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Mmisterpräftdent Combes und
Warinemimster Petletun.

Unser Pariser  Korrespondent schreibt: Die jüngsten
Reden, die Marineminister Camille Pelletan in Korsika
und in Tunis hielt, lvaren ungeschickt gegenüber Italien
und England und imartig gegenüber Deutschland. In
Frankreich, wo man Pelletan längst als ein enkant
terrible kennt, lächelte man über die Rodomontaden des¬
selben, im Ausland nah in man sie zwar keineswegs
tragisch,, war aber zuin Theil doch unangenehm berührt.
Nach dem Toast von Biserta hieß es, daß der Minister des
Auswärtigen , Delcasss, erklärt habe, seiner Wege gehen
zu wollen, wenn der Kabinettschef die anzüglichen Reden
Pelletans und des Kriegsministers Andrck nicht des-
^ouire . Es ist nicht unmöglich, daß die betroffenen
Regierungen mit mehr oder weniger Diskretion ihre
Ueberraschung geäußert und um Erklärungen gebeten
haben Ministerpräsident Combes hatte mehrere Wege
zur Verfügung , um nanientlich Pelletan eine kleme
Maßregelung zu Theil werden zu lassen und das rm Aus¬
land entstandene Mißvergnügen zu beseitigen. Er wählte
den geradesten und deutlichsten Weg: da einige Staaten
einer öffentlichen Beleidigung Seitens eines französischen
Ministers ausgesetzt waren , erhielten sie eine öffentliche
Genugthuung aus dem Munde des Ministerpräsidenten
auf dem Bankett in Matha -sur-l 'Antenne am letzten
Sonntag , wo Combes erklärte, daß „man die Bedeutung
eines etwas sensationellm Wortes nicht übertreiben
dürfe, das den Lippen eines Ministers in der mittheil-
kamen Wärme eines Bankettes entschlüpfte und vielleicht
in seinem Geiste nur den Werth einer literarischen Aus¬
schmückung hatte ". Der Sinn der citirten Worte liegt
so klar vor Auge, daß ihn jeder Kommentar nur ab-
schwächen könnte. Er deckt sich auch mit der Auslegung,
die man außerhalb Frankreichs den Expektorationeii

Pelletans gleich von Anfang an gegeben hatte , als man
unverblümt andeutete, daß der Minister,̂ bevor erGUns hnrfitf1 lüofil etwas zu tief in dasselbe hinei.ige
schaut̂ >aben möge. Im Ausland darf man: d \ci «nt bet
Rektifikation durch den Kabinettschcf höchlich zusrwoen
sein und den Zwischenfall als geschlossert

-bür Frankreich selbst liegt die Sache freilich etwas
anders . Es kann sich schwerlich mit den Erklärungen
Combes' zufrieden geben rmd den Schimpf , ruhig ver¬
dauen den der Marineminister und der Knegsministcr
ihm zuaezogen haben. Im vollen Frieden ist es ge¬

zwungen? Entschuldigungen zu machen und sich dem Ge
Kr der ganzen Welr auszusetzen. ®eraBtnt |iet
Präsident sieht sich genöthigt, um Nachsicht für Mmister zu
bitten, die im Feuer der Improvisation und m der mst-
theiliamen Wärme eines Banketts (dieser euphoMsuiwe
Aufdruck dürfte länger leben als die hiesigen Mlnisteriel.)
Dummheiten machen. Wir wissen nicht, wie Pelletan den
Beschönigunqsvcrsuchdurch Combes hmgenommeu hat.
Ter französischen iNation wirb  er wenig gefallen. Wem,
der Marinsminister während der' letzten ß ^ kessen wirklich

erregt" war , so ist es unverzeihlich, m einem solchen Zu¬
stand sich an die auswärtige Politik zu wagen : wenn er es
nicht war , so ist die voiii Mnisterprasidenten verachte
Entschuldigung für ihn eine unerträgliche Belöidlgirng.
Auf jeden Fall giebt das französische Kabinett da» Schau-
Wiel einer vollständigen Jnkohärenz . , . ,
^ Wenn Combes die Worte Pelletans „etwas sen
sationell" genannt hat , so hat er übrigeirs auch nicht ver-
fehlt, seinerseits einen sensasionellen Ausspruch zu ibun,
wenn er sagte, daß „die Regel absurd und die Tradition
konstant ist? daß unter einem parlamentarischen Regime
die Regierung niemals durch die individuellen Er¬
klärungen eines Miiüsters verpflichtet wird ; sic wird nur
durch die Erklärrmgeii des Regierungschef» verpflicytet,
der allein verantwortlich ist ". Mit diese:! Wmten wirf
Combes die bisher angenommene Theorie der Solidarität
der Minister , die auch in der Verfassung enthalten Pt,
über den Haufen. Wenn der Ministerpräsident emen
Minister , dessen Auslassungen er mißbilligt , un Kabarett
behält, so eignet er sich diese Auslassungen an . Ta » tlt
die wahre, konstante Tradition . Was sollte aus eniem
Ministerium werden, dessen einzelne Mitglieder wider-
sprechende Erklärungen vor dem Lande abgeben? ,Combes
setzt die Beamten und Bürgermeister ab, die ihm m seiner
Kongregasionspolitik hinderlich )'wd, er duldet aber, >aß
im Schooße des Kabinetts allerlei Mlßhelligkeiten täglich
Vorkommen. Das ist nicht sehr logisch und w' rd weder
durch nachträgliche Redefloskeln von nnttheilsamer
Rankettwärme und litterarischen Ornamenten aus der
WÄt geschafft, noch ist es mit dem Geiste der Verfassung
zu vereinen. _ . , . ^

Die Vorgänge der letzten Tage werfen kern günstiges
Licht auf Frankreich, sondern hinterlassen m Europa den
Eindruck, daß in Frankreich ein Kabinett am Ruder ist,
das einer einheitlichen Führung und der Disziplin cr-

mangelt . da jedes seiner Mitglieder nach Belieben und
Laune öffentlich reden darf , ohne Gefahr zu laufen , den
Ministerposten verlassen zu müssen. Ein putzend bereiter,
um nicht zu sagen geschwätziger Politiker hat sicĥ u
sammerigethan, um dem Lande die „moralische Emo-nt
zu geben, und gelangt nicht einmal zu dem Ergebmß , sich
wenigstens unter einander zu vertragen!

Ter französischen Presse muß übrigens zum Lobe
nachgesagt werden, daß sie in, der Verurtheilung der
Reden Pelletans fast einmüthig ist. Ter unsterbliche Äitß-
druck von der initthellsanien Wärme war natürlich Wasser
auf die Mühle der Rochcfort, Cassagnac, ^ ruinont und
Konsorten, denen zufolge weder Pelletan noch Aiidrst
reden können, ohne sich voryer durch das Nationalgenant,
den Absynth, begeistert zu haben.

Deutsches Deich.
* Berlin , 26. September . Die Blättermeldung , daß

der R e i chs ka n z l e r persönlich den Agrariern eine
Erhöhung der Getreidezölle um 50 Pf . über die Regie¬
rungs -Vorlage hinaus zugesagt, hierfür aber die Zu¬
stimmung des Kaisers nicht erlangt habe, wird der „Nat .-
Ztg." von zuverlässiger Sette als völlig unbegründet be-

? ^Jn der gestrigen Sitzung der Zolltarif - Kom¬
mission  wurde namentlich über die Zölle auf Cement,
Petroleum und chemische Erzeugnisse debatürt . Es blieb
fast durchweg bei den Beschlüssen der ersten Lesung, nur
die Seidenzölle wurden zum Theil erhöht. Freiherr
v. Waugenheim stellte für die Pleliarberathung eine
Wiederholung seiner Anträge auf Zollfreiheit in Aus-

„Nordd . Allg. Ztg ." schreibt: Die „Frankfurter
Kettung" will neuerdings von „ernsthafter Seite ge¬
hört haben, das; sich die deutsche Regierung wegen eines
Minimal -Zolles von 5 Mk. für Getreide bereits mit aus¬
ländischen Regierungen verständigt habe und daher von
dicstin Satze nicht abgehen könne. . Die „ernsthafte Seite
ist schlecht unterrichtet . Die deutsche Regierung hat sich
weder in dieser noch in irgend einer anderen Weise, einer
ausländischen Regierung gegenüber für die Zukunft
zollpolitisch gebunden. Nach römischen Blattermeldungen
sollen Anfang Oktober Verhandlungen über die proviso¬
rische Verlängerung der Handelsverträge nnt Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn beginnen. - In hiesigen
amtlichen Kreisen ist davon nichts bekannt.

* Eine Rede des Handelsministcrs . Während des
gestern Vormittag stattgehabten Festaktes anläßlich der
hundertjährigen Jubelfeier der Vereinigten Königs- und
Laurahütte auf dem Ringe in Königshutte hielt der
Handelsminister Möller eine Rede, in welcher er , nach
dem „Brest . Gen.-Anz.", im Wesentlichen Folgendes aus-
führte : Es ist mir eine besondere Freude , daß ich es er¬
möglichen konnte, als Mitglied der königlichen Staats-
regierung hier zu erscheinen und ihnen dre Glückwünsche

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlransch.
(Schluß.)

„Selbstverständlich", bestätigte Alois. , „Ich .aber
machte mich damals erleichterten Herzens wieder aus den
Weg und schwenkte vergnügt meme Handtasche, tn der ich
die nötigsten Reisebedürsnisse bei nur führte . Alles
Uebrige wollte ich mir unterwegs erstehen; ich wußte sa,
daß man heutzutage überall zu kaufen bekommt, was der
gebildete Europäer bedarf, sofern man nur Geld genug
in seinen Beutel thut ." „

„Was Ihnen Ihre Mittel erlaubten .
Ja Gott und meinem Vater sei Dank ! >Lo ging

unsere Reise denn ganz glatt von statten ; wir begegneten
keinem einzigen Bekannten und kamen glücklich rn dre
Schweiz, wo man vor Münchenern ja ohnedies ziemlich
sicher ist. Ganz zufällig traf ich mit demselben Schifte
wie Fraulein Marie Gericke in Weggis ein, ganz zufällig
ging ich in dasselbe Gasthaus , ganz zufällig lernte ich dw
Damen Abends an der tadle ä 'düte kennen. Und auch
das muß ich noch gestehen: ganz zufällig trug ich mich
ins Fremdenbuch nicht als Alois Hirlmger , sondern als
Xaver von Soratroy ein." .

„Was ? Ich bin ein Paar Wochenm der Schweiz ge-
wesen und habe es nicht gewußt?

Ja und Sie haben dort eine wunderschöne Zeit ver¬
lebt." Auch müssen Sie selbst sich ganz nett betragen
haben" denn Mariens Tante hat ihr das feierliche Ver¬
sprechen abgenommen, niemals einen anderen jungen
Manu zu heirathen, als Herrn Xaver von Soratroy !"

Ein herzliches Lachen erklang in der kleinen Tafel¬
runde und die Gläser tönten hell zusammen. Tann be-
gann Hirlmger noch einmal : „Das Hauptvergnugen sing
für Marie und mich aber erst an, als wir m den
«Münchener Neuesten", die dort natürlich nicht fehlten.

die grausenvolle Nachricht lasen, ich wäre verschwunden
und wahrscheinlich umgebracht worden. >?ch.kann ^ hnen
sagen, es hat einen ganz besonderen Reiz, eine Weile so
lebendigtodt auf der Erde herumzulaufen , und da Marie
auch alles Romansische liebt, kamen tttr bald uberem, der
Sache ruhig ihren Weg zu lassen und sie nur als ein paar
vergnügte Zuschauer zu betrachten. Sonst hatte ' ch auch
meinen Aufenthalt in der Schweiz verrathen müssen, und
das ging mir sehr gegen den Strich ., Hier in München
hatte ich ja außerdem so wenig nähere Bekannte und
wußte, daß Niemand ernstlich um mich m Angst gerathen

^ ^ ?Aber Mois , Alois, wie kannst Tu so etwas sagen!"
Karoline legte die tiefsten Empfindungen ihres fungfrau-
lichen Herzens in diesen Ausruf , und es war durchaus den
Umständen angemessen, wenn Alois, ihr rasch die Hand
reichte und niit großemNachdruck versicherte, „wich natur¬
lick ausgenommen. liebste Tante , Dich ausgenommen,
das wollte ich eben sagen. Aber indem ,ch an Dich dachte,
hatte ich auch gleich den Plan gefaßt, Dm die ausge-
standene Angst durch ein wunder- wunderschönesGeschenk

Ein Gesckcnk. ach Gott , Alois, das ist ;a sehr freund-
lich vou Dir , und ich will auch Deiner Güte nickst hm-
dernd in den Weg treten , wenn Du wirklich die liebeus-
würdige Absicht haben solltest, schon Deines Vaters wegen
nicht, der auch immer sehr gütig gegen Mich gewesen ist,
und Deine Großmutter auch, aber mit einem Geschenke,
wenn wir einmal davon sprechen wollen, läßt sich doch so
etwas nicht aus der Welt schaffen. Nem, diese Angst,
die ich ausgestanden habe Tag uiid Nacht, und , diese
Träume , wenn ich ausnahmsweise einmal schlief, nein, ich
habe wirklich immerfort offene Gräber , gesehen und
Wasserleichen und todte Hunde, obwohl ich mir, sagen
mußte, daß sie doch eigentlich direkt in, keiner Beziehung
zu Dir standen, und das Alles hat mich ganz furchtbar
angegriffen und ist mir schließlich auch auf den Magen
geschlagen. Aber was das Geschenk anbelangr , nem,
Alois, davon will und darf und kann ich nichts Horen, so

ungern ich Dich auch beleidigen möchte, weil Du doch ein-
mal mein Neffe bist." . . „ , ....

Nun , Tante , ich hoffe, wir werden uns noch darüber
einigen ; ich werde mir mit meiner Braut zusammen
jedenfalls alle Mühe geben, etwas recht Schönes für Dich
auszudenken. Denn ein wenig herzlos war es wohl ,von
itrt^ auf Deine Kosten uns so himmlisch zu amusrren,
wenn wieder eine Nachricht über mein räthselhaftes Ver¬
schwinden in der Zeitung stand. Aber wir waren ga so
glücklich, dort in der schönen Natur ungestört zusammen
zu sein, und auch von Mariens Vater kamen nur die
besten Nachrichten. Trotz einer gewissen Neigung zum
Pessimismus , der ihr eigen ist, mußte die brave Rebekka
uns doch berichten, daß Herr Gericke nur am ersten Tage
ein einzigesmal nach der Tochter gefragt hatte, daß er ihr
Fortscm seitdem gar nicht empfand und bei seinen Er¬
findungen und Spielereien vollkommeii zufrieden war.
Davon hat sich auch Marie jetzt wieder persönlich, über-
zeugt, die ein paar Tage früher zuruckgckommen ist als
ich Wie die Sache einmal liegt, ist dieser Zustand fa ein
Glück für ihn Mid für uris, uiid wenn er nt Zukunft fe-
mals Sehnsucht empfinden, oder wenn Marte fe den
Wunsch haben sollte, den Vater wieder für immer um sich
zu haben, so nehmen wir ihn doch noch ganz rn unser
Haus . Mich wird er nicht stören, und wenn sie wider-
sprechen sollte — jetzt heißt es ja nun Gott sei Dank recht
bald : „Er soll Dein Herr sein!"

ftnd soll's auch bleiben", sagte seine Braut , liebe-
voll zu ihm aufblickend, „denn er ist gut, und man ge-

horchteihm germ orten un&  diesem Anblick wurde Karoline
weich und zog ihr Taschentuch hervor, um ihrer Nase emeii
nstompetenton zu entlocken und es dann an die Augen zu
halten . Nachdem sie sich so gestärkt hatte sagte sie: „Ach,
mein lieber Alois , daß Dein guter Vater diesen /vag nickst
mehr erlebt und Deine gute Mutter auch nicht, und daß
mau sich saaen muß, er hätte es haben können, wenn er
sich ein wenig mehr gehalten hatte, aber davon darf man
nicht sprechen bei solcher Gelegenheit, und schließlich
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derselben zu überbringen mit dem bergmännischen Gruß
„Glück auf!" Der Herr Vorredner (Bergrath Jung¬
hann ) hat soeben auscinandergesetzt, wie die gewaltige
Industrie der Königs- und Laurahütte ins Leben ge¬
rufen worden ist. Was wir hier auf diesem gewaltigen
Werke sehen, ist der Wiberspiegel Dessen, was wir im
ganzen deutschen Vatcrlande an der Industrie erlebt
haben. Viele Millionen fleißiger Hände regen sich täg¬
lich und erwerben ihr Brod in der Industrie . Mehr als
ein Fünftel , ja man kann wohl sagen, mehr als ein Vier¬
tel der Deutschen leben direkt von der Industrie . Das
ist uns ein Bild von der Bedeutung, welche die Industrie
für das deutsche Vaterland hat. Ohne die werbenden
Hände der zahlreichen Industriellen und Arbeiter hätten
auch die großen Staatsmänner , die wir das Glück haben,
zu besitzen, nicht das für das deutsche Vaterland schaffen
können, was sie geschafft haben, aber auch die Industrie
hätte das nicht werden können, was sie geworden ist,
wenn die großen Staatsmänner die Geschicke des Landes
nicht so ausgezeichnet leiten würden . Leider wird viel¬
fach im Lande die hohe Bedeutung der gewerblichen und
industriellen Arbeit nicht voll erkannt . Der erste Ge¬
danke jedes Staatsmannes muß sein, die gewaltige
Macht, welche die Industrie für das Vaterland bedeutet,
im allgemeinen Interesse, allerdings nicht in ihren eige¬
nen Sonder -Jnteressen, weiter zu entwickeln. Der Herr
Vorredner hat von gewissen schweren Wetterwolken,
welche am Himmel stehen, und die Fortentwickelung der
Industrie zu bedrohen scheinen, gesprochen. Ich habe die
Zuversicht, daß dies nicht der Fall sein wird . Wir sind
nickit mehr das Volk von Träumern , welche wir vor
mehreren Jahrzehnten noch gewesen sind, sondern wir
sind thatkräftige, ziclbewußte Männer , welche die Inter¬
essen des Landes wohl zu würdigen verstehen. Ich bin
überzeugt, ein Ausgleich der widerstreitenden Interessen
wird sich finden. Was nothwendig ist, muß kommen.
Der Minister wies sodann noch auf die Lebenshaltung
der Hüttenarbeiter hin, die sich in den letzten Jahrzehn¬
ten erheblich gebessert und vervollkommnet habe, und be¬
tonte, daß der Dank hierfür auch den Männern mit ge¬
bühre , die das Jubiläumswerk geschaffen haben. Aller¬
dings könne sich der sichtbare Dank nur auf die Lebenden
koncentriren , die in der vollen Arbeit stehen. Auch der
Kaiser hege diese Dankgefühle und ihm, dem Minister,
sei die ehrenvolle Aufgabe zu Theil geworden, verschie¬
dene Auszeichnungen, die der Kaiser zum heutigen Tage
verliehen habe, bekannt zu geben. — Bergrath Jung¬
hann ist zum Geheimen Bergrath ernannt worden.

* Der Abgeordnete Ahlwardt sprach vorgestern
Abend in Kellers Festsälen in Berlin  vor ca. 1500
Personen über das Thema: „Das Judenthum eine Welt¬
macht". Die Reichsbank nannte Ahlwardt eine Juden¬
bank. Stark zog er gegen das Auskunftswesen zu Felde
und kündigte an, daß er im Reichstag krasse Fälle über
Mißbräuche dieses Auskunftswesens zur Sprache bringen
werde, lieber die Gründe seines Wiederauftretens
thcilte Ahlwardt mit, daß es nach den vielen Bankkrachen
und dem damit verbundenen wirthschaftlichen Nieder¬
gang gewaltig in ihm rumort habe. Er muhte sich
wieder in die Bewegung stürzen und zum Volke gegen
das Judenthum reden. Da sei er zu seiner „ersten
Liebe", dem deutschen Antisemitenbund, zurückgekehrt.
Er werbe sich von nun an mit einem wahren Feuereifer
in die antisemitische Agitation stürzen. Bei den nächsten
Reichstagswahlen sollten die Gegner wirkliche Wunder
erleben. Im Osten seien mit Leichtigkeit für die Antise¬
miten 6 Wahlkreise zu erobern. Auch werde er in Gegen¬
den, wo sonst Agitatoren nicht hinkommen, den Antise¬
mitismus hintragen . Nach seiner Rede wurden auf
Ahlwardt wiederholt Hochs ausgebracht. Die Versamm¬
lung nahm im Uebrigen einen sehr ruhigen Verlauf.

* Rundschau im Reiche. Wie die „Münchener Ztg."
aus guter Quelle erfährt, wird trotz der diesbezüglichen
Ankündigung des Reichstags-Abgeordneten S chä d l e r
in Tüntenhausen das Centrum im Reichstag eine Inter¬
pellation über die bekannte Kaiser - Depesche , be¬

treffend die Kunstabstrichc, nicht einbringen , da eine ein¬
heitliche Auffassung in dieser Sache innerhalb der Partei
nicht vorhanden ist.

Ter „B . L.-A." meldet aus Hamburg : Der aus
dem Gnmbtnner Mordprozeß  bekannte Wacht¬
meister Marten , sowie der Sergeant Hickel werden nach
Hamburg ziehen. Marten fand bereits in einem dorti¬
gen Geireidcgcschäft eine Anstellung. Hickel hat Aussicht,
als Zollbeamter beschäftigt zu werben. Auch der junge
Diarien wird später nach Hamburg kommen.

Der größte sächsische Konsumverein, der zu Leipzig-
Plagwitz, hat in diesem Jahre über 81,000 Mitglieder,
größtenthcils Arbeiter . Im letzten Geschüstsjahr erzielte
er einen Reingewinn von 1,095,678 Mk., sodatz 10 pCt.
Dividende gezahlt wurde. Der Umsatz betrug über 10
Millionen Mark.

Ausland.
* Niederlande. Aus Utrecht,  25. September, wird

gemeldet: Die Buren -Generale Votha und Delarey
statteten gestern dem Präsidenten Krüger einen Besuch
ab. Hierdurch werden die Gerüchte widerlegt, wonach
zwischen Krüger und den Generalen ein gespanntes Ber-
hältntß bestehe.

* Belgien . „Etoile beige" brachte gestern einen länge¬
ren Artikel über den Zwischenfall der Prinzessin
Stephanie mit dem König Leopold, in welchem das Blatt
die verschiedenen Kommentare in der Presse bedauert und
diese auffordert , gleichgültig zu bleiben. Der Zwischen¬
fall in Spa sei eine ausschließlich interne Familien -An-
gelegcnheit und die Oeffentlichkeithabe nicht das Recht,
sich damit zu befassen. Lassen wir , so schließt der Artikel
des H o f b l a t t e s , der Zeit freien Lauf. — Dem
„Petit bleu" zufolge hat die Königin Henriette keinerlei
Baarvermögen hinterlassen, da sie seit Jahren Alles für
die barmherzigen Schwestern hergegeben hat.

* Frankreich. Wie „Libre Parole" versichert, ist die
Untersuchung über den Diebstahl bei der Bank von
Frankreich beendet. Die Schuldigen sind nicht Beamte
der Bank, sondern eine hochgestellte Persönlichkeit des
Verwaltungsrathes . Um keinen Skandal hervorzurufen,
werde die Sache unterdrückt werden. — Die französische
Presse ist noch ziemlich sparsam mit Kommentaren über
den Aufruf der Buren -Generale . Das „Journal des
Dsbats " sagt, daß die Engländer allen Grund haben,
darüber in Aufregung zu gerathen, daß sie aber auch ein-
sehen müssen, mit wieviel Taktgefühl die Generale die
heikle Angelegenheit behandelt haben. Den Buren war
eben nichts mehr übrig geblieben, als sich an die Wohl-
thätigkeit des kontinentalen Europa zu wenden. Die
europäischen Nationen müssen sich jedoch vor Augen
halten, daß die Buren nunmehr englische Unterthanen
sind. Darum dürfen die zu erwartenden Geldspenden
keinen politischen Beigeschmack erhalten , denn dann
würden sie nur umso größere Plackereien für die unter¬
stützten Buren im Gefolge haben. Die „Patrie " meint,
Europa kann nun zeigen, daß die Sympathieen für das
Burenvolk , welche es während des Krieges bekundete,
nicht rein platonisch gewesen sind. Der „Frantzais " sagt,
wenn sich die Engländer über das Manifest so sehr ent¬
rüsten, so haben sie ein einfaches Mittel , den Schritt der
Buren überflüssig zu machen; sie brauchen bloß selbst die
nothwendigen Hülfsgelder zu bewilligen.

* Rußland. Zu den Krawallen in Czen-
st o cha n wird noch gemeldet, daß 6 Waggons mit Ver¬
hafteten in die Citadelle nach Warschau geschafft wurden.
155 Geschäfte find ruinirt ; der bis jetzt ermittelte Schaden
beläuft sich auf 2 Millionen Rubel . Die verhafteten katho¬
lischen Geistlichen sind bis auf zwei freigelassen worden.

* Rumänien. Aus Bukarest,  26 . September,
wird gemeldet: Als Antwort auf die amerikanische Note
hat die Regierung alle Behörden angewiesen, den Juden
keine Auslandspässe mehr auszufolgen . Infolge dessen
wurden die bereits auf dem Wege nach der Grenze be¬
findlichen Inden zurück transportirt und den auf dem

hiesigen Bahnhofe befindlichen Auswanderern die Weiter¬
reise verweigert . — Zum Berständnih der r u m ä Ni¬
sche n I u d e n f r a g e ist folgende Notiz über die weit¬
gehende Ausbeutung der rumänischen Landbevölkerung
durch die Juden von Interesse , die der landwirthschaft-
lichc Sachverständige für die Donaustaatcn in den „Mit-
theilungcn der Deutschen Landwtrthschafts-Gesellschasl"
giebt, indem er schreibt: Die Schenken befanden sich ehe¬
dem fast ausschließlich in den Händen von Juden , welche
gleichzeitig Wucher trieben, einen kleinen Laden besaßen
und allerlei Geschäfte machten. Durch diese Juden wurde
die moldauische Landbevölkerung sehr ausgebeutet . Um
den Durst der Trinker noch zu steigern, verabreichten
diese Schankwirthe mit Vitriol vermischten Schnaps.
Geld liehen sie vielfach nur Denjenigen , welche in ihren
Schenken fleißig tranken. Um diesen Uebelstand zu be¬
seitigen, wurde den Juden im Jahre 1886 das Halten
von Dcrfschenken untersagt ; durch Borschieben von
Strohmännern wird dieses Verbot aber vielfach um¬
gangen; dennoch soll es bereits recht segensreiche Folgen
gezeitigt haben.

Ans Ztadl und Kand.
Wiesbaden,  26. September.

— Personal-Nachrichten. Herr Alfons Mumm von
Schwarzen st ein , deutscher Gesandter in China, trifft dem¬
nächst zum Besuche seines Bruders in Johannisberg a. Rh. ein.
— Die kommissarische Verwaltung der durch Penfionirung des
seitherigen Stellcninhabers, Forstmeisters Blackert zu Rob an
der Weil, am 1. Oktober d. I . frei werdenden Oberförstcrstellc
Rod an der Weil ist dem Forstassessorv. H a r l i n g , z. Z. in
Oppeln, übertragen worden. — Der Bezirksausschuß hat die Ver¬
setzung des langjährigen Direktors der Heil- und Pflegeanstalt
Eichberg im Rheingau, Geh. San .-Rath Dr . Schroeter,
seinem Anträge gemäß zum 1. Oktober in den Ruhestand ge¬
nehmigt.

o. Gerichts-Personalien. Die Herren Assessoren Kühne
nnb Jung  von hier und Weiß  von Höchsta. M. sind für die
Dauer der am nächsten Montag in Neuwied beginnenden großen
Verhandlung in der Strafsache gegen den früheren General¬
direktor Büning von Vallendar dem Land- und Amtsgericht zu
Neuwied als Hülfsrichter überwiesen worden. — Herr Aktuar
Stcrda  hier ist als Diätar an das Amtsgericht zu Höchst und
Herr Aktuar Kreitz  von da an die Gerichtskasse zu Frank¬
furt a. M. versetzt.

— Kurhaus. Infolge des morgen Samstag, Abends8'/ - Uhr,
stattsindenben Abonnements-Balles im großen Saale des Kur¬
hauses kann — der Herrichtung des Saales wegen — das Nach.
mittags - Konzert  nur im Garten , also nur bei geeigneter
Witterung, abgehalten werden.

— Das neue Columbarinm auf dem Friedhofe all
der oberen Platterstratze ist soweit fertiggestellt, daß das¬
selbe von der Baukommission abgenommen und der
Friedhofkommissionübergeben werden konnte. Die Ein¬
weihung findet voraussichtlich am 12. Oktober statt.

gs. Refidcnz-Theatcr. Eine rechte und echte Hausmannskost
gediegener Art bietet das Residenz-Theater am Samstag und am
Sonntag Abend. Skowronck und Steins „Geschwister Lemke"
werden gewiß durch ihren lebenswahren und gediegenen Humor
Viele ergötzen, sind doch die beiden Verfasser dieser Neuheit er¬
fahrene Bühnenkenner und Meister auf dem humoristischen Ge¬
biete. Am Sonntag Nachmittag y 24 Uhr giebt es auf vielfaches
Verlangen der auswärtigen Besucher, die auch gern bequem dieses
Zugstück genießen wollen, „Einquartierung ", und zwar zu halben
Preisen. Das „Sorma "-Gastspiel wird mit regstem Interesse
und größter Sympathie begrüßt, wie die vielen Bestellungen
zeigen. Der Vorverkauf der Billets (Preise der Plätze: Balkon
3 Mk., 2. Sperrsitz 6 Mk., I . Sperrsitz 8 Mk., 1. Rangloge 10 Mk.,
Fremdenloge 12 Mk.) findet schon Montag, den 29. September
statt. Bestellungen nimmt die Kasse schon jetzt entgegen.

c>. Handelskammer. Die Handelskammer Wiesbaden
hält am Donnerstag , den 2. Oktober c., Vormittags 10
Uhr, im Nathhause dahier eine Plenarsitzung ab.

- Die Sonntagsruhe im Schncidergewerbe. Ueber
die Sonntagsruhe bei der Anfertigung von Kleidungs¬
stücken und beim Handel mit solchen hat, nach der „Voss.
Ztg.", der preußische Handelsminister am 14. August eine
allgemeine Verfügung erlassen, wonach die Anfertigung
von Kleidungsstücken auf Bestellung unter allen Um¬
ständen als Ausübung des Schnetdergewerbes und nicht
des Handelsgewerbes zu betrachten ist. Nach den bis¬

hätte er von seinem Bier auch doch wohl mehr verstanden,
als von der Liebe, wenigstens kann ich es nicht genau
sagen, wie seine Frau es in dem Punkte bei ihm gehabt
hat . Ich aber —sie  stand plötzlich auf und ergriff ihr
Glas , das sie von jetzt an krampfhaft präsmtirte — „ich
will von der Liebe sprechen, wenn es Ihnen auch vielleicht
im ersten Augenblicke sonderbar erscheinen mag, daß ich
eS thue, wo ich doch eine sogenannte alte Jungfer bin. und
wenn wir in Schwabmünchen wären, dürfte ich es mir
auch nicht erlauben, denn dort meinen sie, wenn man über
dreißig Jahre ist und nicht verheirathet, müßte man von
Holz oder Stein oder sonst was Hartem sein, was doch
gar nicht immer der Fall ist. Denn unsereins hat , wo
ich einmal so aufrichtig bin, weil ich schon ein paar Glas
Wein getrunken habe, unsereins hat auch seine Stunden,
wo es sich überlegt, wie es wohl wäre, wenn — und was
wohl geschähe, nachdem — und wo man sich fragt , ob
nicht doch nicht vielleicht— aber meistens ist's Unsinn,
und es wird nichts daraus , und man hat das Zusehen,
denn es giebt zu wenig Männer in Schwabmünchen und
auch wohl sonst in der Welt. Aber darum kann man sich
doch auch am Zusehen erfreuen, und das thue ich heute
Abend, und ich weiß nicht, wen ich hübscher von Beiden
finden soll, den Alois oder sein Fräulein Braut , auch
wenn man die Verschiedenheit der Geschlechter in Betracht
zieht, aber glücklich sind sie alle Beide, und das ist die
Hauptsache, und mein lieber Alois hat sich ja heute wieder
so gütig gegen niich erwiesen, wenn ich mir die Sache mit
seinem Geschenk auch noch sehr überlegen muß, und darum
sage ich von ganzem Herzen: „Unser junges Brautpaar
soll leben, hoch!"

Hochrufe, Zujubeln, Gläserklingen, die ganze früh-
liche Rkusik gefeierten bräutlichen Glücks, erfüllte den
Raum , diesmal und noch öfter im Laufe des köstlichen,
unvergeßlichenAbends. Jedes hielt eine Rede, auf jeden
wurde eine Rede gehalten, und als man den kleinen
Kreis durchlaufen hatte, kamen Andere, Ferne daran,
deren man gern und in Liebe gedachte. Das Glück machte
die Herzen weit und ließ sie auch fremdes Glück mit frei-
gcbiger Sehnsucht wünschen. Me Blumen dufteten, der
Champagner schäumte, die Lichter strahlten, widerge¬

spiegelt von hundert glänzenden Dingen — und dann
war auch dieses glückselige Verlobungsmahl vorüber , wie
Alles vorübergeht aus unserer armen, mit Windeseile
dahinrollenden Erde, auf der die Kerzen nur brennen, um
zu verlöschen, und die Augen nur leuchten, um schließ¬
lich zu brechen. - -

Als Marga sich erhob, thaten sich alle Thüren zu
allen Zimmern auf, und aus jedem von ihnen glänzten
neue Lichter und schimmerten neue Blüthen . Xaver aber
sagte zu Marga , die neben ihm stand: „Jetzt möchte ich
mir auch unsere schöne Dunkelkammer noch einmal an¬
schauen; ist es erlaubt ?"

Sie wandte sich und ging zur Thür . „Kommen Sie ",
antwortete sie einfach. An ihrer Seite schritt er über den
Flur und trat in den röthlich leuchtenden Raum , inbem
sie,vorhin Alois mit seiner Braut gefunden hatten.

„Das ist wunderschön", sagte Xaver und sah auf
Marga statt auf die Zauberlaube , die sie hier geschaffen
hatte . Dann fügte er mit einem bedeutungsvollen Lächeln
hinzu : „Aber neulich war mir 's doch noch lieber. Wann
wollen wir denn nun unseren Unterricht fortsetzen?"

„Sobald Sie wollen. Und die Dunkelkammer soll
auch wieder werden, wie sie gewesen ist. Nur für anderes
Licht habe ich gesorgt; ich habe zur Sicherheit gleich eine
elektrische Leitung hier hereinlegeu lassen, damit uns keine
Laterne wieder aufbrennen kann. Denn im Dunkeln
möchte ich doch nicht noch einmal mit Ihnen beisammen
sein."

Er sah sie an, und sie hielt seine Blicke fest mit den
Augen. In diesem Anschauen kam ein ungeheurer Muth
in sein Herz ; Wein, Glück und Liebe machten ihn kühn.
Ei schlang den Arm um ihre Schulter , was sie ruhig ge¬
schehen ließ, er zog sie an sich, was sie ihm nicht wehrte,
und sagte leise: „Vielleicht später einmal, wenn wir
Mann und Frau sein werden."

Das war seine Brautwerbung . Sie sagte nicht Ja
und sie sagte nicht Nein, aber sie duldete, daß er sie küßte,
und sie küßte ihn wieder. Und so geschah es noch der-
schiedene Male da capo ohne jegliche Rücksicht auf all die
rothen, neugierigen Augen der vielen Lichter in dieser
Poesievollsten und herrlichsten von allen Dunkelkammern.

Femlletorr.
Königliche Schauspiele.

Louise.
I.

Gustav Charpentier , der Dichterkomponist der neuen
Oper „Louise", welche morgen an unserem Hoftheater
zum eisten Mal in Scene gehen soll, gehört zu den sel¬
tenen Glückskindern, die — gleich Mascagni oder Hum-
pcrdiuk — mit ihrem e r ste n dramatischen Werk einen
durchschlagenden Erfolg errangen . Während der Pariser
Ausstellung von 1900 gelangte „Louise" zum ersten Mal
zur Aufführung und erlebte bis Ende 1901 bereits über
150 Wiederholungen. Seitdem ist die Oper auch in
Deutschland an verschiedenen Plätzen, wie Hamburg,
Leipzig, Breslau , Weimar — gegeben worden und hat
überall eine gewisse Sensation hervorgerufen , die sich auch
sehr wohl begreifen läßt, sobald man der Eigenart von
Charpcntiers Muse nähertritt . Es scheint sich hier ein
Stück echter französischer „Heimathkunst" darzubictcn.
Die Oper wurzelt mit jeder Faser im heimischen Pariser
Boden, ja sogar in einem bestimmten Theil dieses
Pariser Bodens : es sind die Höhen des Montmartre —.
jenes Quartier , in welchem das lustige, sorglose Völk¬
chen der BohFmes, der Künstler-Zigeuner , den alten,
republikanischen Grundsätzen der Freiheit , Gleichheit.
Brüderlichkeit nachzuleben trachtet; wobei die Freiheit
— Freiheit in jeder Beziehung — natürlich an erster
Stelle steht! Sociale Verhältnisse, die bisher auf der
Opernbühne mehr nur in zarter Andeutung erschienen,
werden in der „Louise" als ergiebiges dichterisches Stoff,
gebiet proklamirt . Und in gleich „freier " Form bewegt
sich Charpentiers Musik. Es mag hier für heut nur au-
gedeutet sein, daß sie als „absolute Musik" garnicht be-
urthcilt werden kann und darf : sie ist einzig nur ans
Wort und Stimmung des Textes zu erklären , noch uiehr
aus dem absonderlichen, zum Theil — nun , sagen wir.
„pikanten" Milieu , welches hier nun einmal geschilderi
werden soll.

Der Autor — er soll sich selbst mit Stolz als ei»



2 « . L -vtember 190 « - Sette » .

No . 4 L« . 50 . Jahrgang.

herigen Erfahrungen liegt aber kein Bebürfniß vor, snr
das Schneider-Gewerbe Sonntagsarbeit in große
Umfang- zuzulassen, als dies bereits durch ReschUchdes
Bundesraths vom5. Februar 1896 geschehen ist, nach
der Betrieb an 6 (sechs) Sonntagen oder Festtage,
Jahre bis 12 Uhr Mittags durch die Ortspolizeibehörde
gestattet werden kann. Eine weitere Beschränkung
Sonntagsruhe würde nach Ansicht des Ärmster nnht
mit Unrecht zu lebhaften Klagen der im Schneider Ge
werbe beschäftigten Gesellen und Lehrlinge Anlaß gev n.
Es könne auch nicht etwa in Frage kommen ur dên
Geschäften, die in erster Linie fertige Kleid gs
verkaufen und nur nebenbei auf Bestellung ar
Le Arbeiten auf Bestelluiig oder für einen TMl dieftr
Arbeiten (Maßnehmeil, Anprobiren) ^ E ^^ nn eine
Beschränkung der Sonntagsruhe zu gcuatien,
T̂ lckic die größeren Kleiderhandlungen begunstigenoe
Maßregel würde auf berechtigten Widerspruch
kleineren, handwerksmäßigenBetrieben stoß •
dcn Handel mit fertigen Kleidungsstücken̂ übrigens
auch die Vorschriften der Aussührungsanweisung. Mt.

Ä ÜrtÄ JSÄ

s.sKwaagf ««fe °-r
„Schimmel Interesse erregen, i. der Weise decent gehalten
beherrscht. Das Programm ist in I°°cr Lx Heiterkeit Beran-
und die meisten Nummern g ^ dürfte umso mehr zu cm-
lossung. Ein Besuchd̂ ser Vorst Uung i^^„ nur noch ein,ge

wohl kaum wieder ge.

"^^ "Waisenkollekte. Der Beginn der diesjährigen

Kollekte hinzuwirken, welche ledenfalls alle Förderung
verdient.

-Lt - Sba- » - - ( Ade «Au -tt - de », L « , Ä

'- Gustav Adolf-Stiftung. Die ^ . Hauptversamm-

21,000 Ml, beichto» mm.  6«

BOTi‘"gtÄ"
Sonntag wird dt« ""LsM * thnm  oom

'üm besten »eo,leg, haben, dtoichstraß.

Uhr statt und Freunds und̂ F Heranwachsende

willkommen. Narmittaa um 8 Uhr
- AchtuugsverletzE. Heute Borr ttj

stand ein Reservist § Eu-i?r mit seinem Adjutanten die
Ring, als em h°^ r Ofstoier mit ^ noch Uni-
Allee herunterritt . Dem meiervifr ,̂ ^ fl6ct ^ ctn>
form trug, und Ŝ ar seine eig ne, ner ^ Offizier ritt
Honneur oder gar Front zu m chr cr
aus ihn zu. fragte ihn , °b er nicht wi se.^ ' * Reservist.
zu nta^en 5«Bc, root« f Adjutanten herbei und
Alsdann rief der Offizier 1einen ^ vorzuzeigen,
forderte den Reservistena f̂ ^ ^ Personalien sestgestcllt
was dieser auch that. . w merken durch den Offizier
waren, wurde er mit dem » emerrm ^ f£.£n<  _
entlassen, daß ihm > 8 Warnung  mit , ohne
Wir theilen diesen VorM M verpflichtet war,
Tu  diw“ä »*«'" fv iVs“ e,ne
solche Rüpelei aus keinen Fall.

- ^ i , Biidinae». Au dem großen
- Die Schlach bei BWtug^ ^̂ ^ ^

Manöver am EM̂ en erg ^ Leute, wegen deren die
noch nach, daß die drei ver mlt  scharfen Patronen
stürmende Jnfanterl armer, und zwar zum 115. Ju°
einstellen mutzte, zur Ro ^ uch die Tresfresultate der
fanterie -Rcgiment , gehortci - Durchschlagskraft der
Infanterie waren günstig ^ b£m Bombardement aus
schweren Haubitze ist v praktisch" erprobt worden,
die Peitangfor s in Chinâ ,,pr°^ ŝ £̂ IoMrten  Me
Bei einem Lf einem Drittel der Flugbahn, über
Shrapnels bereits m ( c Geschütz aus der Feuerlinicder Psarrmuhle, sodah das Unt£r bcu  anwesenden
Z»̂ ^^ ^ m!te« n bemerkte man auch sechs Generale der
höheren Offiziere etncn  bayrischen.
Artillerie, darunter « das Reisebüreau Schotten-

— Berkehrs.Kaeyrlq s,isl,eriae Schlafwagen  -
scls mittheilt, wird der̂ bis ) 9 ^ ber eingestellt
Dien  st Ka Dresden-Wien

via B°denbâ Pr ; g. Oktober wird^der e

baden sind neuerdlng ^ Rheinland) und Z ü n-
u - b - « « . ' LMst - da- Dreiminut-n,
gespräch beträgt je i Mk. Mittwoch Abend nach

- Wieder-.« Zh ^ er d » Webergasse ein7 Uhr kam ms „Wiener ^ l̂lte für einen Herrn
Arbeiter mit einem^ .. jan &e Bauarbeiten haben. Da
Kern 340 Mk. surzu  l versuchte er die Sache aus
er dort kein Geld jg - von der Herr
andere Weise. Er schrteo ^ der etwa
Heüwlg -in Haus gel̂ M 1 umm  unb  geben Sie
lautete. «Bitte, im . Mk.. ^ und Frau

straße1 « « » o_mut hxanb ^ mnm ^chiersteiner-
wache löschte. D^ ..i,,. . v>erkstätte des Herrn F ör st-
lach" gelegenen Schreinerwerkftattê  wel¬
chen brach heute Früh gege ^ Uhr ö£r Feuerwache
chcr von einem Nachbarn vemer Dieselbe löschte
mittelst Feuermelder mitgetheittw d Partie
den Brand in kurzer Z . naschen Eingreifen der
Arbeitsgeräthe "erbrannt. dM r ŝty auch größere
Feuerwehr aber ist e» Zu da ' ° » Schaden ent-

SHLZZZZL -— L
cfctZlm . »  einet

trieben haben, und es w . . ^eh erschießen.

tl,Ü- Gütcrrechts-Register. Die Eheleute Sattter̂ Hn

Lst.»uSv Jiä  Ssö ““* Ä
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Philippine,. S-b. Volker, hier, We ßV_ Äon£uxgüei.
18. September 1902, Mittags i ^ .^ '̂ ^ alt Kühne da-
sahren eröffnet morden. ^ r Recĥ ^^ Konkursforde-
LngL ?L L " um U November 1992 bei dem Gerichte
anzumelden.

SSJss ^ K^ sTjtmfr
frrvr. 8T?Mifns.oÄ *»™™f « %*;:
Schreiner Jean i>et * * Cr0OTiUBpR ttbsa m, geboren amN-K.« fw fegt !«»-*“»•

Stelle des Herrn deckermeister Friedrich
freiwillig ntederlegte, Herr Dach ^
Vonhansen zum Vorsitzendeng >, „P r o m e-
Stiftungsfest des hiesigen Radsahr V herrlichen
t h eu s7 am l« Sonn ag Aerlkf̂ ê ^ ^ MorgensWetteri» der schönsten-tr -sk- ^ ^ Hermann
erhielten Preise in der ersten Abtheilung.^ ^ V ^ ^
Heckel, 2. Adolf Wagner, ^ ^ 2 A r̂l Rossel,
zweiten Abtheilung: 1. Robert Hcaci,̂ ^ ^
8. Fritz Schmelzer, 4 Karl Wag er außer
Wagner 2er. An dem Festzuge veiye^u^ ärtige Rad-
einigen hiesigen Vereinen auchn ey , ^ ö£n Räumen
sahrvereine. Die cigentli > F -.jelt der Vorsitzende,
der Turnhalle statt. Die F^ rede Yietr̂o» ^
Herr » £ *? ?& ? btr  Wittwe Wörsdörfer
heute hier ereignet Die Tochter° Rschästigt. Heute
ist auf der Bender schen6 „juer Maschine und ver¬
borgen urbeitete dieselbe an̂ mner̂ Masty ^ er
letzte sich dabei ẑ ^ /Eärts beschäftigt war, wurde gc-Mutter, die auch auswärts W abgeschnitteu.
sagt, « te lojg .̂ tecJl 0äS und eilte schnell nachSie war darüber sehr er)cy FXgu infolge der
Hause. Hier u«8ekommen, u ird^ ^^ ^ ffen, der augen-
Aufregung uonemem Herrsch -te[lte  sich jedoch her-

« °n- - °r .« > - --

jährlich sind. September. Der von hier ge-

«ÄSSfe M 5SÄE
Zeit in Usingen"Ngestellt. war, hat, ^ x-übt  I)(lt mÄbÄ “ "•
h-M«- B-tti - - »” M en- 21 (m6 „, « „ Sem SSolj«.. ,fflÄSwnt »W? d»«Mb-»-«--»-
hause des Landwirrys P,, v ltet) on  welchem sich
befindet sich ein ® Drauben befinden. Der BesitzerSÄÄTÄ —««»' »» tT a-

Sl “ f«;g s'ä”|(S3Ä ? Än«eÄ”
ve" »esMen lassen, etjSÄJS wuSf fSSSlStSeirmig, und als ihm beides .taebers und drohte mit
ev vor der Wohnung Mzur  RuheTodtstechen. Als Sieper oe Messer  und ver¬
bringen wollte, zog der Arbei r ein̂ .^1^  Leib, den
setzte seinem Herrn zwei Stiche, einen ^ lebens¬
anderen m den Arm. Die Beriez,^ » ^ ^ mtsgerichts-
gcsährlich sei«. D-rThut - ^ Gegen 6 Uhr Nach-
(Ri«»«?'* »“ £ °£ SoffoXÄ « Stirn « • Sch- llmniti

Re“\Ä « Ä ?Ä S «°U » -r- *» °>° »

IS « «' ” ' « % • S -->, Unter
„V v m S . a bs . romV  ê c r ^ tmutenfeeifl fle=ffärÄSi

Suj» 5e, sÄme " « !“ a lJ“J 'jj“ SensÄren.3-S ST*  ÄÄSU . M--«»°--1 —
“ ‘tu 6“,» « « Si«6« «t ÄS , >»--mss„f.
sichtslosc Verhältniß: der Vak J crft 1£ Akt.  Der
lich und ihm treu bleuen. Das t̂ widmet. „Paris
zweite Akt ist ganz demP^ '^ ild überschrieben, und es
erwacht" - s° rst daŝ erste ^ ^ mb
schildert daS aus dem Morgend All die ver-
hcller erwachende Klenileben er £̂p. unb  Z ^ tungs-
schiedcnen Gestalten, die ^ump 1 » mit
jungen, die Berkau er uud Kranihanoŵ^
ihren charakteristiichen Aus f £Mn die heimkeh-
„eris üo 1'uris — voruoe , s Arbeiterinnen, die
renden Nachtschwärmerd:e seih ü̂ei und schreit.
übermüthigen BohLmes . das Alles ^^ ^ ^ ^ rr Otw
lärmt und lacht iin wirren i Textes, mag
Neitzel.  der feinsinnige Bearvener̂ e ^ ^̂
seine liebL Noth gehabt haben, n § Deutsch
den der Dichter t%S die mit diaboli-«r übertragen. Die Sttasten ) Cocotte gedenkt,
scher Ironie ihrer einstigen: ^ ol  f a.l0^ nettev  Kladde-
schlietzt mit den bezeichnen̂ ^ W £ann  sich nur
radatsch, was? - - ^ Verführungskünste werden
flüchtig begrüßen. Uunws . ^ Das zweite
von dem Strahenlarm Z)i iwrschurng ^ Schneider-
Bild dieses zweiter Ak̂ E °̂  Louise. Ebenfalls
Atelier: unter den A i--aliltischer Färbung. Das
ein Lebensbild uon Grundrhythmus. Aus
Tickern der Nahma)chuieg b Mädchen („Ouaselei
dem Geplapper ^ w  das
ohne Ende" -rMintdk verstan̂ g ^ ^ ^Stimme
verführerische Liedd I L̂ hessehneu und der Ge-
von Rarrs , MädÄenschaar beredten Ausdruck leiht,
nußsncht duet '^ . . ttznen von der Straße Her-
Drehorgeln und Marsthm̂ lockend£ Liebesgesangaus, und da°u von Neuem widerstehen.s ®w **& - « ' “

StU .nnMl «»»» « ' ,?'> “ * gStJ ? * ?'
Vergnügen auf der Erde . . . ^ .£̂ £ vereint . Das
sehen wir Julien und ^omse b ,sterter Weise zu
freie BohLme-Leben wissen ste ^ begeisterte^
besingen. Dem Paar zu Eh . ausgelassenen
des Montmartre mobil gemacht. B b 0e=
Völkchen wird Louise als „Muse - naht die
krönt. Im M°men des höchsten Ausruf ^ ^ al zumalte Mutter und bittet, Louise möge iw , Louise
^ •rfeg -JSe Älärm verrauscht wie einverspricht es. Der wiwe —iae kurze Scenen sind
nächtlicher Eeistersput. b̂ £̂ Louise ist zurückgekehrt,
demv i er t en mehr in die Strenge und Enge
Aber sie vermag sichW - « 1 ’ Stimmen von Paris

sssSsÄ*

Vr . o . D.

Aus Kunst und Leben.
„ sm 25 September. Die Frage der

* Frankfurt a. M., 2o. ^ p - £^ ^ ^ sxZ an der
Eröffnung des neuen weite Kr eise. Es heißt
Gallusanlagc beschastigtlebhf Eröfsnungs-
nämlich. der Bau Ede um festge etzw u ^
termin, am 25. Dktober, ) 1 1 lu1tf)  ziemlich weit
ist man mit der innere nb  Nacht unaufhörlich.

»ÄfesÄr-

ÄtS«—f °t" "n-»--°,.

Btülheim am Rhein, von 1852 bis 1856 Mugiw ^
preußischen Abgeordnetenhaus, d ^ des dent¬
is ^Ne ĉhsma? Von seinen wirthschaftspolitischen
^erfeat ber?an?eln dikbedeutendsten das Aktienwesen und
die Aktierigesetzgebung, die Arbeit̂ fragc u r̂ê ^ esellschaft
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mittag zwischen 16 und 11 Uhr hat der Einzug  der
einen Abthetlung des 68. F e l d - Artillerie-
Regiments,  welches bisher in Mainz garnisonirte,
stattgefunden. Der kommandirenbe General des 18.
Armeecorps , General der Infanterie v. Lindequist, mit
seinem Stabe , darunter Prinz Friedrich Karl von Hessen,
die Reserveoffizieredes Regiments und die Offiziere des
81. Infanterie -Regiments ritten den Ankommenden bis
zu der Röderhöhe entgegen. Die offizielle Begrüßung
fand am Allerheiligentyor statt, wo der Stadtkommandant
Generalleutnant v. Stülpnagel das Regiment erwartete.
Als Vertreter des Magistrats waren die Herren Ober¬
bürgermeister Adickes, Bürgermeister Varrentrapp
und Stadtrath Grimm erschienen. Der Oberbürger¬
meister hieß in einer kurzen Ansprache das Regiment
herzlich willkommen. Regiments-Kommandeur Oberst¬
leutnant Serno dankte und wies auf die ereignitzreiche
Vergangenheit Frankfurts hin. Das Regiment sei stolz
auf diese Garnison. Sodann erfolgte unter den Weisen
des Trompetercvrps der Einzug in die Stabt über die
Zeil und die Bockenheimer Landstraße nach der Kaserne
in Bockenheim. Tausende hielten die Straßen besetzt.

* Aus der Umgebung . Bet einer von der Polizei in F r a n k.
s u r t a . M . abgehaltenen Razzia wurde vorgestern Abend in
einer Kaffecwirthschaft in der Altstadt die 21 Jahre alte Näherin
Jeanette Schis sterbend aufgefunden . Sie war offenbar ver¬
giftet und wurde ^ins Krankenhaus gebracht, wo sie heute Morgen
verstarb . Die Sektion der Leiche wurde angcordnet . Man ver-
muthet ein Verbrechen.

Die Kurkommission in E m s hat den Vertrag mit Gebrüder
Stcsmayer -Franksurt über die Unterhaltung der Kuranlagcn
auf weitere 10 Jahre erneuert.

* Mainz , 28. September . Rheinpegel:  0 m 94 cm
gegen 1 m 1 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
«J. Wiesbaden, 25. September. (Schwurgericht ).

Die Verhandlung gegen die des betrügerischen Banke-
rotts bezw. der Beihülfe dazu angeklagten Hoteldirektor
Conrad und Geflügelhändler Weglehner wurde nach
Vernehmung der Zeugen imd Sachverständigen gestern
Abend um 9 Uhr bis auf Samstag, den 27. September.
Vormittags 9y2 Uhr , vertagt.

Vermischtes.
— „Löwenfarmen" in England . Wenn Löwen auch

in der Regel nicht unter den englischen Exportartikeln
aufgeführt werden, so werden doch nicht wenige von Eng¬
land auögeführt, und sie sind sogar in Großbritannien
aufgezogen. Es ist dies eine regelrechte, wenn auch kleine
Industrie , die aber recht einträglich ist. Eine der be¬
kanntesten „Löwenfarmen" ist der Zoologische Garten in
Clifton , der seit vielen Jahren mit großem Erfolg Löwen
aufzieht. Die Zuträglichkeit des Klimas der berühmten
Dünen hat sich als passend für die Zucht von Löwen er¬
wiesen, und zahlreiche Exemplare sind an Menagerieen
und Gärten auf dem Kontinent verkauft worden . Der
Stammvater dieser Thiere ist ein außergewöhnlich
schöner und imposanter Löwe „Prince ", der früher zu
einem Cirkus gehörte und jetzt ein bequemes Leben führt,
weil er seine Rolle während einer Vorstellung in
Chicago vergaß und deshalb auf die Liste der Pensionir-
ten gesetzt wurde. Der Zoologische Garten in Clifton
kann zwar Löwen aufziehen, aber er konnte sie lange
nicht zu voller Entwickelung bringen ; während der letzten
zwanzig Jahre hat kein einziges Thier seine volle Größe
erreicht. Dies ist ein großer Nachtheil für die zoologische
Gesellschaft, und deshalb hat man vor Kurzem ein neues
und geräumiges Löwenhaus, das modernen Anforde¬
rungen entspricht, gebaut. Man hofft, daß die Clifton-
Lüwen in ihrem verbesserten Quartier stark und gesund
aufwachsen werden. Die letzte verkaufte Brut , vier
Junge , gedieh bis jetzt sehr gut. Eine andere blühende

Löwenfarm bildet einen Thetl des ZoologischenGartens
im Phünixpark in Dublin . Seit der Mitte der fünfziger
Jahre sind in diesem Zoologischen Garten 217 Löwen ge¬
boren worben, die fast 100,066 Mk. einbrachten. Die
Industrie begann mit einem Löwenpaar, das die König¬
liche zoologische Gesellschaft Irlands 1855 für 5700 Mk.
kaufte. Seine Jungen lebten und entwickelten sich voll¬
ständig, und vor einigen Monaten wurde die siebente
Generation des ursprünglichen Paares geboren. Wäh¬
rend der 47 Jahre , die seit der Einführung des Löwen
und der Löwin im Jahre 1855 verflossen sind, betrug die
durchschnittliche jährliche Einnahme 2000 Mk. Dieses
Ergebniß ist umso befriedigender, als die Löwenzucht
nur in sehr kleinem Maßstabe betrieben wurde . Daß
die Löwenzucht sehr aussichtsvoll ist, erhellt aus der That-
fache, daß eine im Phönixpark geborene Löwin, die 16
Jahre lebte und 55 Junge hatte, für die Gesellschaft
28,006 Mk. verdiente. Auch die Königliche zoologische
Gesellschaft Irlands hat ein neues Löwenhaus errichtet,
und wahrscheinlich wird die irische Industrie nun größere
Dimensionen annehmen. Außer diesen beiden Löwen¬
farmen giebt es in den verschiedenen Theilen der briti¬
schen Inseln andere von geringerer Bedeutung . Alle
zusammen aber ziehen jährlich eine große Anzahl Löwen
groß, die genügt, um einen merklichen Einfluß auf den
Handel mit wilden Thicren auszuüben und die Nachfrage
nach Löwen direkt aus der Wilüniß zu verringern . Die
in Großbritannien aufgezogenen Thiere sind zur Schau¬
stellung ebenso gut wie die im Walde geborenen und jung
gefangenen Löwen. Zur Dressur aber eignen sich die
„wilden" Thiere besser, denn wenn sie einmal gezähmt
sind, kann man ihnen mehr als den in der Gefangen¬
schaft geborenen vertrauen . Die Erklärung für diesen
Umstand wird darin gesucht, daß der im Walde geborene
Löwe stärker und gleichmäßiger im Temperament ist als
der in der Gefangenschaft geborene.
__ * Der Bock als Gärtner . Ein großartiges neues
System der Vertheidigung gegen Fälscher wird eines der
ersten Chicagoer Bankhäuser zur Ausübung bringen.
Die echt amerikanische Idee besagter Bank besteht darin,
daß sie einen Fälscher engagiren wird , um durch ihn —
andere zu entdecken. Sie hat dem geschickten Fälscher-
Charles Becker ein sehr großes Gehalt geboten, wenn er
in ihren Dienst treten will. Seine Beschäftigung soll in
der Prüfung von zweifelhaften Banknoten und Checks
bestehen. Becker wird demnächst das Gefängniß von
St . Quentin in Californien verlassen, wo er eine Strafe
von 5 Jahren abbüßt. Alle Banken sind darüber entzückt,
weil sie fürchteten, daß er sie nach seiner Entlassung aus
dem Gefängniß von Neuem regelmäßig betrügen würde,
und sie hätten ihm auch gern eine Rente zugestanden, mit
der er ehrlich leben könnte.

* Eine schwimmendePostftatio». Eine der ersten
bemerkenswerthen Neuerungen , die durch die drahtlose
Telegraphie hervorgerufen werden, ist eine schwimmende
Poststation auf hohem Meere, die eine englische Gesell¬
schaft, die soeben in Liverpool begründet wurde , ein¬
richten wird . Der für die erste Poststation gewählte
Punkt liegt 204 Kilometer von Kap Lizard, mit dem die
Station ständig vermittelst drahtloser Telegraphie ver¬
bunden sein wird . Das Schiff, das an diesem Punkt
permanent verankert sein wird , dient gleichzeitig als
elektrisches Feuerschiff, Post- und Telegraphiestation.
Rettungsstation und Privatdepot . Außerdem wird eö
einen maritimen Vorposten für England bilden.

* Wenn man die Hausnummer vergißt . In der
Mittwoch Nacht, so erzählt der „Berl . Börs .Cour .", er-
chien ein Herr vor seiner Hausthür . In der Thürnische
lanb ein elegant gekleideter junger Mann in langem,
chwarzen Neberzieher und Cylinder und zog die Portier¬

glocke. „Ich habe meinen Hausschlüssel vergessen", so un¬
gefähr sagte er, und der Dazugekommene läßt ihn un¬
bedenklich eintreten . Harmloser konnte auch Niemand
aussehcn, als dieser elegant gekleidete, offenbar noch sehr
lange Herr mit dem kleinen blonden Bärtchen. Er be¬

dankte sich höflich, zündete ein Streichhölzchen an und
leuchtete sich die Treppen hinauf , indeß der Einlaßge-
währcude seine Parterrewohnung ausschloß. Nach einer
längeren Weile hörte man starken Lärm im Hause, und
am Morgen erfuhr man die folgende Geschichte: Der ein¬
gelassene Mann entdeckte, daß er in ein fremdes Haus
gcrathen war . Er irrte treppauf , treppab und klingelte
schließlich stark und anhaltend an der Wohnung der ersten
Etage. Ter hier wohnende Hausherr sprang erschreckt
an die Thür , sah den Fremden , glaubte einen Einbrecher
zu erwischen, packte ihn kräftig, band den verwirrten und
wenig sich sträubenden Menschen,an beiden Händen fest
und warf ihn in eine Kiste. Der herbeigerufeue Portier
hatte inzwischen einen Schutzmann zur Stelle geschasst,
der den jammernden und gefesselten Mann aus der Truhe
befreite und zur Wache brachte. Hier stellte sich heraus,
daß man es mit einem Studenten zu thun habe, der in
einer ganz anderen Straße wohnte und sich verirrt hatte.

* Mit Musik geschmuggelt. Eine drollige Schmuggel¬
geschichte wird aus A r l o n berichtet: Ein Blechmusik¬
corps aus der Grenzgegend in Luxemburg war vor
Kurzem eingeladen worden, an einem großen Musikfest
in Longwy Theil zu nehmen. Die Musiker fühlten sich
nicht sehr sicher, daß sie einen Preis gewinnen würden,
und es ist auch angenehm, zu reisen, ohne einen Pfennig
auszugeben. „Wer wird die Reise bezahlen'?" fragte also
der Vorsitzende die in der Generalversammlung anwesen¬
den Mitglieder . Verschiedene Meinungen und Vorschläge
wurden vorgebracht, bis schließlich der Trommelschläger
sagte: „Ich schlage vor , die Reise von M. Rouvier be¬
zahlen zu lassen." Allgemeine Verwunderung . Wie sollte
der französische Finanzminister einwilligen, diese Aus¬
gaben für Luxemburger zu machen? Keiner begriff das.
Der Spieler der großen Trommel aber gab seine Er¬
läuterungen , und sein Plan wurde einstimmig ange¬
nommen. Als der Tag des Wettbewerbs gekommen war,
marschirten die Musiker zu Fuß nach der französischen
Grenze. Die Zollbeamten näherten sich ihnen. Da er¬
hob der Dirigent den Taktstock und befahl: „Die
Marseillaise!" Die Musiker setzten die Instrumente an
den Mund , denen schrecklich mißtönende Laute entfuhren.
Die Zollbeamten aber grüßten militärisch, indem sie mehr
den guten Willen und die höfliche Absicht in Rechnung
zogen, als den Mangel an musikalischem Können, und
das Corps ging weiter . Sobald das Zollamt außer Sicht
war , leerte man die Posaunen , die Trommel und die an¬
deren Instrumente , die mit Tabak und Flaschen mit
Kirsch-, Zwetschenbranntwein und Mirabellen gefüllt
waren . Rouvier oder vielmehr seine Verwaltung hatte
thatsächlich die Reise zu bezahlen . . .

A Elektrische Bahnen ohne Geleise. Wie die Elektri¬
zität mehr und mehr alle anderen Betriebsmittel des
Straßenverkehrs verdrängt , so läßt sich wohl auch voraus¬
sehen, daß sie bei der Umwälzung der Straßenbahnen
nicht stehen bleiben wird . Das elektrische Automobil
könnte, wenn sich der neue Accumulator Edisons be¬
währt , recht bald zum Sieg über Benzin -, Petroleum-
und Dampfwagen gelangen, und ebenso die Versorgung
der Motorräder an sich reißen . Nicht bewährt hatte sich
bisher der elektrische Omnibus , aber schon zeigt sich eine
wichtige Neuheit, die als Ersatz in Frage kommen und
eine große Bedeutung erlangen kann, nämlich die
elektrische Bahn ohne Geleise. In Frankreich hat man
bereits vor länger Zeit Versuche in dieser Richtung ge¬
macht, während man in Deutschland vor Kurzem in der
sächsischen Rielathalbahn das erste Beispiel dieses neuen
Beförderungsmittels geschaffen hat . Die Bahn gleicht
einem gewöhnlichen elektrischen Straßenbahnwagen , der
oben seinen Schleifbügel oder seine Schleifrolle trägt , um
dadurch den Anschluß an die über ihm befindliche Strom¬
leitung zu gewinnen. Ein Geleise aber ist nicht vor¬
handen, der Wagen läuft vielmehr auf der bloßen Straße.
Die Schwierigkeit in der Nutzbarmachung eines solchen
Gefährts lag darin , daß durch die Bauart des Wagens ein
Ausweichen der Räder aus einer bestimmten Spur und
Richtung vermieden werden mußte. Das ist nun so völlig

von dem Schaffner des Abtheils einen Bleistift zu leihen
und einen Zettel zu schreiben, in dem er den Wunsch
ausdrückte, in Neustrelitz beerdigt zu werden und seine
in Dresden wohnende Schwester von seinem Tode zu
unterrichten . Das Motiv zu dem Selbstmord ist nicht
aufgeklärt . Jedenfalls hängt es mit der Liebes-Affaire
zusammen, in die auch Patriz Huber verwickelt war.
Gleich nach dessen Tode waren Bedenken aufgetaucht, ob
Huber sich freiwillig erschossen hatte; indessen führten die
sofort eingestellten Ermittelungen nicht zu einem positiven
Resultat.

* Die Masern und das Auge. Beim 74. deutschen
Naturforscher- und Aerztetag besprach in den vereinigten
Abtheilungen für Augen- und Kinderheilkunde Augen¬
arzt I)r . Bi. Bondi-Jglau die Beziehungen der
Masern zum Auge. Er berichtete über das Auftreten
von zahlreichen, darunter auch schweren, mit völligem
Verluste des Auges einhergehenden Augenerkrankungen,
welche im Anschluß an Masern aufgetreten waren . Unter
den akuten Exanthemen werden specicll die Masern von
den Müttern als eine leichte Erkrankung angesehen, so
daß häufig ein Arzt nicht hinzugezogen und die Anzeichen
der an die Masern anschließenden Augenerkrankung
übersehen werden. Bondi machte nähere Mittheilungen
über derartige Nachkrankheiten des Auges nach Masern
auf Grund zahlreicher Erfahrungen , welche er im Lauf
des vergangenen Winters während einer größeren
Masern -Epidemie in Jglau zu sammeln Gelegenheit
hatte. Die Erkrankungen betrafen in nahezu der Hälfte
aller Fälle (44 pCt.) die Bindehaut , in fast dem Drittel
(30 pCt.) die Hornhaut , in einem Viertel (22 pCt.) die
Lider und in 4 pCt. aller Fälle den ganzen Augapfel.
Besondere Aufmerksamkeit erregten die schweren Er¬
krankungen in der Hornhaut , namentlich aber die Ver¬
eiterungen des ganzen Augapfels (Panophthalmitis ).
Bondi kommt insgemein zu folgenden Schlüssen: 1. Min¬
destens jedes fünfte Kind, welches an Masern erkrankt
war , hatte eine spätere Augeukrankheit zu übcrstehcn;
2. die Zeit des Auftretens der einzelnen Augener¬
krankungen nach den Masern war eine verschiedene,
schwankend zwischen einer Woche und drei Monaten , und
zwar traten in der Regel frühzeitig die schweren Nach- ‘
krankheiten, verhältnißmäßig spät die leichteren Nach¬
krankheiten auf, durchschnittlich in der dritten bis fünften
Woche; 8. ebenso wie bei den verschiedenen Augenkrank-

hciten der Zeitpunkt des Auftretens ein verschiedener
war , ebenso entsprach auch den verschiedenen Augcnkrank-
heiten ein verschiedenes Lebensalter der Kinder , und
zwar befielen die schweren Affektionen in der Regel
jüngere Kinder im Alter von zwei bis drei Jahren , die
leichteren Affektionen ältere Kinder im Alter von fünf
bis sieben Jahren . Bondis neuere Erfahrungen im
Verein mit der bisher bekannten Litteratur über diesen
Gegenstand lehren, daß man den Augenerkrankungen,
die im Gefolge einer Masern -Epidemie auftreten , unbe¬
dingt mehr Beachtung schenken mutz als bisher.

* Eine Prophezeiung . Die Erzherzogin Marie
Henriette ging eines Tages , so erzählt der „Figaro ", mit
einigen Hofdamen in der Umgebung Wiens spaziren.
Ta näherte sich ihr eine sehr hübsche Zigeunerin unü bat
sie um ein Almosen. Als die junge Prinzessin ihr einige
Gulden gab, bat die Zigeunerin um die Erlaubniß , die
Linien ihrer Hand zu sehen. Die Erzherzogin willigte
ein, und die Zigeunerin prophezeite ihr Folgendes:
„Nehmen Sie sich vor einem neuen Königreich in Acht.
Sie werden Ihre Umgebung glücklich machen, aber nicht
selbst glücklich sein. Eine Revolution wird die, die Ihnen
lieb sind, zerstreuen, und Sie selbst werden Ihren Unter-
thanen wenig sympathisch sein. Hüten Sie sich wohl, sich
mit Politik zu beschäftigen!" Diese Prophezeiung war
nicht sehr befriedigend, aber die junge Erzherzogin achtete
nicht darauf . Sie erinnerte sich jedoch daran , als es sich
um ihre Heirath mit dem Herzog von Brabant , deni
Erben des belgischen Thrones , handelte, und jedes
schmerzliche Ereignitz ihres Lebens als Königin und
Mutter rief ihr oft die Prophezeiung der Zigeunerin ins
Gedächtniß.

* Epilepsie und Verbrechen. Die Epilepsie oder
Fallsucht ist ein leider weitverbreitetes Uebel, das wegen
seiner Wirkung auf den damit Behafteten und auf seine
Umgebung, sowie wegen seiner Erblichkeit mit Recht be¬
sonders gefürchtet wird . Die Krankheit wird umso
schlimmer dadurch, daß ihr eigentliches Wesen noch gar-
nicht völlig aufgeklärt, und daß eine wirklich erfolgreiche
Behandlung selten zu ermöglichen ist. Wahrscheinlich aber
ist, wie I)r . Spratling in einem bcachtenswerthen Vor¬
trag ausgeführt hat, das Leiden noch vielseitiger, als
man gewöhnlich annimmt . Es äußert sich nicht allein
in der Form der bekannten „Anfälle", sondern auch in
einer Beeinflussung der Geistesthätigkeit, der die Auf¬

merksamkeit der Aerzte dauernd gewidmet sein sollte.
Für den wichtigsten Umstand hält Dr . Spratling den
Zusammenhang zwischen Epilepsie und Verbrechen. Die
Krankheit kann den Geist in Starrheit oder Stumpf¬
sinn versenken, sie kann ihn aber auch in einen Zustand
überführen , der eine Neigung zu außerordentlichen Ver¬
brechen hervorruft . Ein Epileptiker, der augenscheinlich
geistesschwach ist, bietet wenig Gefahr, schon weil er ge-
wöhnlich so gehalten wird , daß er kaum Gelegenheit zum
Verbrechen hat, aber auch, weil ihm die Thatkraft dazu
fehlt. Aber es giebt viele Epileptiker, vielleicht % aller,
bei denen ein eigentlicher Irrsinn nicht bemerkbar wird.
Ein solcher, der zu anderen Zeiten ganz gesund erscheint,
kann unter gewissen Umständen die offenbarsten und
ärgsten Verbrechen begehen. Für die Rechtsprechung
stnö solche Fälle äußerst heikel, denn es handelt sich um
die schwierige Ermittelung , ob der Thäter ein Bewußt¬
sein des Verbrechens und überhaupt die Möglichkeit der
Selbstbeherrschung gehabt oder nicht. Es ist eine That-
sache, daß einem epileptischen Anfall häufig ein eigen-
thün.licher Zustand mangelhaften Bewußtseins folgt, der
vielleicht nur einige Minuten , zuweilen aber auch
mehrere Tage audauert : der Kranke befindet sich dann
in einer Art automatischer Geistesthätigkeit, von der er
sich keine Rechenschaft zu geben vermag. Er handelt
lediglich wie eine Maschine, obgleich er vielleicht in den
gewohnten Verrichtungen des alltäglichen Lebens nichts
Ausfallendes zeigt. Unter solchen Bedingungen kann er
Verbrechen begehen ohne Vorbedacht und ohne verbreche¬
rische Absicht, wie eine Lokomotive einen Menschen tödten
kann, wenn sic ohne einen Führer fortltcfe. Es giebt
airch eine eigentlich„geistige Epilepsie, die zu den gleichen
Folgen zu führen vermag, sich aber nie in Muskel¬
krämpfen äußert . In ihrer Erkennung hat die gericht¬
liche Medizin ihr Höchstes zu leisten, um die Verurthei-
luug eines thatsächlich Unschuldigen und Kranken zu ver¬
hüten. Es kommt vor , daß diese Armen die seltsamsten
Dinge thun, z. B . weite Wanderungen unternehmen und
sich dann in großer Entfernung von ihrer Behausung
wiedersinden, ohne zu wissen, wie sie dorthin gekommen
sind. Einem Epileptiker in solchem Zustand zu begeg¬
nen, ist bedenklich, da er leicht zu Streit und Angriff
übergeht. I)r . Spratling berichtet von einem Mann,
der in der Eisenbahn einen leichten Anfall hatte und
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gelungen, baß nicht nur die Hinteren Räder deS Wagens
genau den Vorderrädern folgen, sondern auch die Raver
eines Anhängewagens in derselben Spur bleiben, Dw
Geschwindigkeit eines Wagens mit Anhängewagen er¬
reicht 0 Kilometer in der Stunde und kann auch oc
starken Steigungen innegehalten werden. _ _

Kleine Chronik.
In einer Meierei in V i o l (Husum) flog die M ilch-

s chl e u b e r auseinander . Drei Personen " " roen
schwer, mehrere andere leicht verletzt. Ein Lehrling der
Meierei ist seinen Wunden bereits erlegen. _

Wie die Wiener Abendblätter von gestern metven.
cirkulirt das Gerücht, daß Jellinek  kernen Selbst¬
mord verübt habe, sondern aus der Flucht in einem über¬
seeischen englischen Hafen verhaftet worden ser.

Im Tatra -Orpheum in Budapest  kam cs Nachts
infolge eines Streites zwischen eurem Gaste und dem
Wirth zu einer großen Schlägerei,  an der sich
sämmtliche Gäste betheiltgten. Mehrere Gäste wurden
schwer, ein Polizeibeamter tödtlich verletzt.

Aus Paris,  25 . September , wird gemeldet. Wah¬
rend eines Verhörs vor dem Untersuchungsrichter ver¬
suchte gestern der Mörder des deutschen Arztes Orden¬
stein zu entfliehen. Es gelang jedoch der Polizei, thn
nach kurzer Verfolgung wieder einzuholen.

Keifte Nachrichten.
Continental- Telegraphen - Compagnie.

c. Ififtt  Sultan von Kelantan, wobei zweifellos
Singapore d)e kam. Nichts ist vornefallen, was
den unsinnigem im Umlauf befindlichen Gerüchten Nahrung

Wa/bimiton , 25. September . (Reuter .) Ein Tele.
nrnmn. „..I B a nama  berichtet : General Salazar
Ke an den Kommandanten des amerikanischen

Cincinnati " eitle Mittheilung , in der es beißt,
die Regierung besitze die erforderlichen Machtmittel.̂ um

ypsik-n und das Eigenrhum der Fremden zu schützen
und Rechte zu verbürgen . Sie hatte die Landung
amerikanischer Truppen ur ungerechtfertigt und fetze

Versuch, die Herrschaft über Columbien sich
anriieianen Sie erhebe Einspruch und mache Mac Lean
SSA ' Ä. » !» die Sani»,™ ° °»
Marinesoldaten nach stch ziehen wurde.

Pretoria , 25. September . (Reuter .) Mrlner ant-
moutoio aus das Ersuchen einer Abordnung, welche ihn
über d̂ie Meuerfrage in Transvaal und die Höhe des Bei-
traaes dm Transvaal zu den Kriegskosten leisten wll
™ wünschte er glaube, die Unterredung wurd„

^ er keine Informationen habe, dre
al̂ Grundlaae für eine Erörterung der Angelegenheiten
b ^nen könnten Tie Absichten der Reichsregierung feren

nistst bekannt Die Regierung nehme sedoch gern
Moinurmsäusterungen der Vertreter der Körperschaften
über diê in Frage kommenden wichtigen Angelegenheiten

aber diese dürften sich nicht mit nichtigen Ge-
Achten ' und oberflächlichen Schatzungm befm en.
Meinungsäußerungen konnten besser schriftlich über
mittelt werden.

Berlin , 26. September . Tie „Nat . Ztg ." erfährt , im
Vordergründe der Berathung der rnternatt ° ualen
Tuberkulosen - Konferenz,  welche vom 22
bis 26. Oktober in Berlin tagen werde, werde drê Frage

Identität der Rinder - und Menschen-Tuberkulose
stehen Die Sitzungen finden im Abgeordnetenhaufe
statt. Eine Anzahl von Autoritäten hat sich aus allen
Ländern , namentlich Frankreich, gemeldet.

Berlin , 26 September . Das „Berl . Tagebl . mc-det
aus D a n zig:  Der Zustand des an einem Nierenleiden
erkrankten Ober - Präsidenten von Wchprmtzen,
v. G o tzl er , hat sich heuw bedenklich verschlimmert.

Berlin , 26. September . Tie „Voss. Ztg ." meldet aus
T h o r n : Ten im Vorjahre wegen GeheiMundÄer ver-
urchellten polnischen Gymnasiasten soll der B^ echtigungs-
ickein zum einjährig -freiwilligen Dienst belassm werden,
Kr sie nickt Strafen von über eine Woche Gefangniß
verbüßt haben. Ten übrigen wird der Schem entzogen,
falls nicht besondere Milderungsarunde vorhanden sind.

Marseille, 25. Septelnber . Mehrere Burenfuhrer,
darunter A. Reitz, Sohn des ehemaligen Staatssekretärs
der südafrikanischenRepubliken, schifften sich heule Nach-
mittag nach Madagaskar ein, um sich mit dem Gouver-
nmr GaLeni ^ über Konzessionen für eme Buren-
einwanderung zu verständigem ^ .

London, 26. September . Eine Depesche des „Reuter
scheu Bureaus " berichtet aus Pretoria  vom 24. O p-
tNnber: Die Regierung übernahm die ^ ^ antwortlich lett
sltt̂ die bei dem Waisenkommissar der ehemalige sud-
afrikanischen Republik hinterlegten _ Gelder Minder-
jähriqer .̂ Das Kapital und die 3™fen » erben an dem
^jeweiligen Fälligkeitsterniin gezahlt. Die von dem
früheren Waisenkommissar verwahrte Summe bettef sich
annähernd auf 280,000 Lstr., von denen nur 8000 Lstm
gesetzmäßig angelegt waren . Der Restbestand wurde von
samten der chemaligen Regierung, als sie aus dem
Lande sich-» , d . . . . ..

SjfÄWÄ 2 JWgS
hpv ifirt beim Verlaßen des Wagens

L'°Ä ÄJ™aarnickst zu entsinnen vermochte, und er
MWsLAU ' Solche Thatsachen müflen den
Aewsten ein Sporn sein, den Geheimnissen der Epil -M
im Interesse der Menschlichkeitund Gerechtigkeit mit
allen Mitteln nachzuforschen.

* Mozarts Honorare . In London ist soeben ern
a-bpn Allozarts" von dem bekannten Musikkritiker

Breaksveare erschienen, das manches Neue über den
Meister enthält . Besonders verweilt der Ver¬

fasser bei den Honoraren , die der Komponstt für se ne
Werke erbalten hat. Seine Meisterwerke „Don Juan.
^Figaros Hochzeit", „Die Entführung ausdemSerail,iüm ie 100 Dukaten , also ungefähr 1000 Vit.

eineVfir bescheidene Summe im Vergleich zu den

feÄÄÄrÄ
Unte* Verschiedene Mitthciluugen . Aus Nantes wirdü ss
d^ Weither Radler bekannter war als auf der Bühne,

Sä äsä
, den 25. September , stattgefundenen

st5 e >, t , itonw Professor Mannstaedt wird
seinem musikalische Leitung des Vereins über-am 1. Oktober die wuiirauiw musikalischen
nehmen " jfd steht zu » warten̂ o^ ^ Serein ßn=
fcksti-ßen werden. Wie bekannt, beabsichtigt der „Männer-

M-mifta-dt- eint » eite« Sl»ckl,ch.
Entwickelung.

tCll lUwUvJU •pr
Kapstadt, 25. September . Zwei Manische Handelv-

kommissare haben eine viennonatliche stiundreise durch
Südafrika vollendet, die sie unternommen hAen , um sich
über dw Möglichkeit eines Absatzes spanischer Maaren,
wie leichte Möbel, Luxus- und Serdenwaaren , ern Ur-
tbwl zu bilden Är Bericht über die Aussichten auf Ab¬
satz ist sehr günstig. Die Kommissare reisen m kurzer
!?ÄtVÄJlanb ab. - Sie ans P o 1 1 El,,aiet»
gemeldet wird, erkrankte oort em Europäer an Pest.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 26. September . Von der angeblichen Ab-

siwt des russischen Finanzministers Witte,  ven
Handelsvertrag mit Deutschland " ^ chtzettig, also bisstl Dezember 1902, zu kundigen, ist, nach dem „B.r.. u . ,
an amllillier Stelle bisher nichts bekannt. Immerhin
wird aber diese Möglichkeit ins Auge gefaßt, wenn auch
nicht gerade abzufehen ist, zu welchem Zweck gerade Ruß-
land die Initiative zu emer Neuordnung der Handel-

■f-SüSfffi T-t r.°k.. .....
->' .EL - .- - 1’iim  v?einige Ltnzelhetten ^ain j * Don w goo Francs ihrem

WUBZU-SZW
Sterhanie und Ciementinc über.

Berlin , 26. September . Bei dem Protestmeeting der
Serben gegen die Agramer Excesfe in Neusatz wurde, wie
ein Telegramm des „Berliner Tageblattes mrs Bud a-
p e st meldet, darauf hingewiesm, die Excesfe seien das
Werk von Jesuiten , der kroattfchen Chauvinisten und der
Politik Stroßmayers gewesen, der dem Papst die Be
kehrung der Serben zum Katholizismus versprochen habe.

Berlin , 26. September . Nach einem Telegramm de-
„Lokal-Anzeigers" aus B e l g r a d melden dortige
Blätter übereinsümmend, daß sich dw - age m Macc
donien drohend gestaltet habe. In Konstanttnopel scheint
man anläßlich der Feier am Schipkapaß^ Unruhen m
Macedonien zu befürchten. Von allen ^ ^ ten langen
Truppen -Verstärkungen an. , Auch aus Altse bien
kommen beunruhigende Nachrichten. Der Albanesen-

n der Nähe von Dtttrowitza aufgeschlagen, welches er iCÄ ’-
.ft x

welche gestern aus W a s h t n g t o u eintrafen , berichten

& «?««» d- s ..H- l-l >S
STS3

m°lcker der Mcekvnig ausgepfisieu wurde. ....
Rew-Aork 20 September . Das Befinden des Pro "-

SK ÜÄ 'fsS ,I

Knochen" ?« Knik "ngegrissen sei, was jetzt nicht fest-
gestellt werden kann.W &gs«
SaKnÄTÜ ? «“.' '» « ;-« s $ «Ä
OffAerS zub-mächtig-n. Die Angreifer wurden jedoch vertrieben.

Hnmmcls Oper „Beichte " erzielte bei ihrer Erst-
mTfttifvriutfi trn (SÄnJexitter ^ oft̂ ccitcx cittcti @xfol0.
“ 'SStTwuiM , , - t » Man Me
Bibliothek Barberini,  deren Sammlung von
dem Papst Urban VIII . begonnen wurde , und die eine
große Zahl kostbarer Werke enthält , erworben . Die Ab¬
sicht des Papstes ist, einen besonderen Raum für diese
Bibliothek im Vatikan einzurichten, der dem Publikum

C h r i st i a n i a geschrieben wird , uach einem rn der
Stadt umlaufenden Gerücht gefährlich krank sem. Ein¬
gezogene Erkundigungen haben icdoch ergeben, daß die
Gesundhett des Dichters so gut ist, wie es bei seinem
Alter nur möglich ist. , Ibsen ist gegenwärtig damit bc-

rwei dxamatische Gedichte rviedex duxchzusehen,
Mes» der 7»dg« ,l«e» « »- »- «e Werke « - » linben
Sei . Sie (» tetitelt Äem »,Solen' (Me MM
Itnh niuf Liliekrans ". Das erste wurde im Jahre 1850
geschrUben und in demselben Jahre auf einer Bühne von
Ebristiania ausgeführt : das zweite datirt von 1859 Ibsen
bereitet außerdem einen Band „Dramatische Kritiken und
polemische Artikel" vor.

U- m Kirchrrtisch.

' nSÄ ” .“" LY SSSÄS

Ct hp« nordböhmischenGewerbe-Museums, Reichenberg.

i« f ' W 'f“ Ä n,S *D,. s® l  P . L -4
„Moderne®la)ê , Gewerbe-Museums in Reichen-
diente Direktor^ nordboyu Wcn G°w° ^ auch als Mannbcrg. der nutzt nur aw mit der größten Aufmerksam-
der Praxis die wo . ^ Gcbict der modernen Glaökunst und
k°" »7 '°L ? °Lei ^ -md̂^Glasdekorateuren, wie Tiffany.widmet darin Betrachtung. Neben den
Kvpping, (̂ laökünstlern erfährt aber auch die glanzende
ar Slandlschen Glasiungur ^ Glas-Industrie mit ihren

eiÄ ?nc» ri#c uSttoai" eingehende Darstellung. Dregroßen^ radr.ronen ernc r „Historikern dienen, sondern
Monograobre« Ul mcht blök de« K« 'wrr -r ^ ^ ^ &ortfd;(ritt
auch in allen Ĥ dwerterrr 1 i o * reiches Jllustrations-

r; » » »Ä « .v «a « «in »«
Textes.

, , -,„ Iin 26. September. Aus Grund des wiederholten

Berttner̂ ^ k̂ dtvcror̂ et«E «ckaElU»̂ H ^ Vorbereitung
^r ^Wahl̂ eines"rieucn°zwel0tcn^BürgermetsterŜniedcrgesctzt.

kw » « ttm 26. SUember Das ^ x ^ Tag-bü"^rn°» °t
^We ^ ek'LLSs ^ De'r Korb sauste herab. Sieben

September Wie aus Wi ^ ^ meldet Mrd.verlangt deri,n Roveredo rn Haft b l̂ ^ ^usgelrefert zu wer-
C ^leügnet °"en.!chiL/i " Geldverlegenheiten gewesen zu

„nd will 65,000 Lire besessen haben. .
' " "^ Berlin. 26. Sepiember Zu dem

einen Berwandten absing. - sres, bereits aus Tee be-Sü!‘säsää *« s — ”• «>«

urthe'il? w7rdeä sind weil sr° an einer nicht erlaubten Bersamm-
luna Theil genommen hatten.

CÄÄ SÄ " « .' » 'Ä ». . (» . ««»M.
“ f s « » uüv . , « . . .wb. Taschkent, 2s. «peptenio, @1. 66e6clt  statt, durch das

8. September. _ _ _ -

Volkswirtschaftliches.
Die Weingroßhandlung W. Ruthe in Wies»

ESS -räSS
8 « .L « MlBörse  vom 26. September, Eiago / - sÄ äfsSSStt Äe »-■».
172, Harpener 163. Tendenz, ruhrg. Staats-

Geschäftliches.

Dr.W. Knecht s
MAGENBITTER

m ", IST DER
B ESTE D ER WELT

Redaktionelle Einsendungen
hnb zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adreste
eineŝRedakteurs, sondern stets  an die Redaktion des Mes-
Ladme- Tagblaiis zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangterB-Ürage

übernimmt di- Redaktion keinerlei Gewahr.

Die Ab-en- -A«sgave nmfastt 1v Sette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Tk.Tb.Rg.abg. £
Verl.Deutsche A4
» Richter »
» Kölner »
» Strassbttrg »

Verz. Fis Uilg. »
Zellst.Walch. »

» Ver.Dresd. »

409.20
409.20
90.50

262.30
182.50
213.
347.
104.
193.
87.50

127

170.20
21.30
75.
86.50
85.50

121.

118.
103.
170.
100.

106.
88.50

160.
72.

109.50
259.
130.50
115.

222.

162.
51.
93.

117.10
175.50
78.

112.
246.50
75.

62.

81.

110.

220.25

6V«
11
10
147»
10
6
7

Bergwerks -Aktien.
Boch.Bb.u.Ö. A41183,
Bud. Eisenw. »
Gene. Bergt». »
Egchweiler »
Gelgenkirchon»
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laiirabütte R.
Westeree. Al. Ji
de. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Haggen »
Gbgelil.Figeni. »
Riebeck-Hent. »
Oegtr.Alp.M. 6.6.

|Dux-Bdb.abg.»
67 - iGz.K6.FB .nB. »

Zf.
3V»
4. .
37-
47.
4. .
37-
47.
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
47.
3

Pr .- Obl. v. Transp .-A.
Bg.-H.E.-B.L.O A4I -
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
de. Km.I (abg.) » | 95.50

Homb. E. B. g.6. |
Pfalz. Bx.Kx.Kd. A4 102.75
de. (convert.) » | 99.

Allg. D. Kleinb. A4
de. Ser. VIII »
de. » IX »
de. »
de. 3er. IV-VI »
de. » VII

Cagg.Stragsonb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I *
de. Ser. II »

S. E.B.G. Darmst . »

47l

5.

108.
277.50
216.20
172.
167.10
173.30
142.50
204.
197.80
106.70

112.50

187.

Dlrid.Vorl,
67,

107«
67*
3
6
57.

D. Akt . von Transp .-Anst
67. Braunsoh.Ldg. An —
9 Ludw.-Bexb. g.6. 225,
6 Lübeck-Bäch. A4 —
1V«Harienb.Mlaw.R. —
57» Pfalz.Maxb. g.6. 137.
4 » Nordb. » 131.

6
87,
37*
67,

10
87-

0
7
3

6
6

Allg.D. Klb. A4
» Lok.-Str. »

Caas.8tr.-B. »
Södd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

142.
80.60

119.
107.30
106.66

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
57. 5'/, do.St.-A.v.94 »
67, 57, Böhm. Nordb. »

12' /, 117». ßusolitehr. A »
117* 117- do. B. »
67. 67« Lemb.Cz.Jass. »
67» 5*/* Oest.Ug.St.B. Fr. _

7« 0 » Sb.(Lrab.) » _
57. 4" . » Nw.Lt.A ö.fl. _ ,
6'/. 5' /« do. Lit. B »
1 7* Raab.Oed.Eb. * 29.70

47-. 47.11Rohb.-Pb.C-M*
0 5 Stublw.R.Grz. »
5 5 IUnsr.-GaIiz. I » —
68° 6V» Gotthard Fr.
4'/- 4'/, Jur.-Spi. Pr. A » _
4 4 do. 3t .-A. » _
0 0 Ir. Genussseh. »

äohw.Centr. »
» Nordost »

—

5 57- Vor. Schweizb. » 1 —

95.20
101.
94.

2.*
2,*.
4. .
4. .
2.*.
4.
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .

t■
5. .
5. .
47.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
o.
5. ,
5.
3.
3. .
47.
4'/,

Böhm.Nb.stf.i.G. A4
» Wgtb.stf.i.S. B.6.
de. in Geld Ji
de. ron 95 Kr. 100.30

Eligabethb.st.i.G. Ji
de. (kleine) » 92.90
de. gtf.inGold
de. » (kleine) » 101.70

Kg.F.Nb.r .72i.S. 6.6.
de. v.87i.Silb. » 192.

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.r .71gtf.i. 3. »

. 72 . .
» 63 * . .» 100.70

Kgoh.0 .39 » » 9960
de. in Geld Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.gtfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.gtf.i.G. H
»Kvrb.gf.iG.r71 »
do.Lit.Astf. i.S.3.6. 109.70
de. » B » » —
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji  102.80
de. » —
de. Fr. 64.30
de. r . 71(neue) » —
»U.S.73V4sfiG « —
» Br.R.72sf.iG R —
» 8t.R.83gf. i. G. K 102.
do. l -8E.sf.iG Fr. 94.20
do.r .85stf.i. G. » &'.25
do.9Em.sf.i. G. » —
do.(Eg.N.)sf. iG » 92.20
do.v.95stf. i.G. A4 85.50
de.MOergt.i. G. » 85.50

Prag-Dux.sf.i.G. » 104.50
do.r . 96stfr.i.G. » 83.50

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.20
do.v.91stf i.G. » 73.20
de.r .97 gtt.i ,G. » 72.70

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl. —
»Salzkg.stf.i.G. A4 101.60
do. 400er stf.i.G.» —

Ung.Gal.gf.i.S. 6.6.

4. . Er. H.-B. 3. XIT A4,10 VN)
4. . de.XVIn.XVII » 102.80
4. . de. XVIII » 101.80
3" . de. XII ii. XIII » 96.50
37, do. XV » 96.40
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.

do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do.27.37.39u.42 » 101.20
4. . do. Ser. 3t u. 34 » 101.30
4. . do. S.35, 36u. 33 » 100.
4. . de. 3er. 40 n. 41 » 101.80
3V, do.3.23.30,32,33» 96,30
37- do. Ser. 20 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.20
4. . do. M.-P. , 98.20
4. . H.H.-B.8.141-250 » 100.20

. . de. 251-340 . 100.80
37, de. 1-45 (abg.) » 95.30
37, do. 46-190 . 95.30
37, do. 301-310 » 95.70

Hein.IIyp.-F.8.11. 100.20
de. Ser. VI . 100.30

do.S.VlIink .1906» 102.
do. (abg.) » 96.
de.unk. b. 1905 , 96,

H. B.C.A.(i.Gr.)II » 99.
de. Ser. III » 99:10
do. unk. b. 1905 » 95.30

Nass.Ldsb.Lit. Q. » 104.
do. R. » 104,
do. .1.
do. F.G. TI. K. L,
do. M.
de. X.
do. P.
do. O.

Pfälz. Hyp.-Bk.

4.
4. .
4. .
37,
37,

37>

37,
37,
37,
37,
37,

öa.lo
63.10

Ital . gtg.2500er Le
do. 500er

Ital . Hittelmeer
do. 500er

Lir.C., D.u. D./2 » 69.
Sardin. Sek. » 100.80
do. (500er) » 100.80

Sicilian. r . 89Gr, » 100.30
do. kleine » 100.30
do. 91 Gr. » 103.60
do. kleine » 163.60

Siid.-Ital. A.-FL » 67.
Toscan. Contral - 107.70
Westsizilian.r .79Fr. 105.50
do. ron 80 Le >103.60

37,
4.
4.

37,

47,

4. .
87,
37,
3V,
37,
4. .
37,
37,
47,
4. .
37,
87,

No th. Pao. Prior. L.
Gregon i. Galif. I H.
» Railr. Kar. Cons. 102.10

Pao. of MissouriI M.
do. oons. I Htg.
do. Lex. Dir. I Mtg. 105.70

Pittsb. Cino.Cli.St.L: —
San.Fr.u.Krth.P.IM. 112.70
South.Pao. S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. 1 Mtg.

Stookt.CopperCtr.G. 101.70
St.Ls. Fro. M.W.Dir.
St. Louis Wioh.a.W.
Union Paci8o I Mtg.
West.N.-V.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

ICanitil ua1 Zius in tioli»
+Nar iC-knital in öoll.

4*.
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
41/-*
5*
6*.
6*.
6* .
5*.
5*
6*.
6*.
4*.
5
4*.

Iwang. Dombr. Ji
ICosl.W.r .89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. r .97»
do. r .98stfr. »

Hogk.W. r . 95sf.g.»
Russ.Sdo.r .97sf. »
do. r. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralslt »
do. r . 97 stfr. »
do. r . 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. ron 95 »
do. » 97 »
do. » 98

99.40
99.80

99.40
99.40

100.

99.40
99.30

100.
99.60
99.60

3.

Anat. E.-B.-O.i.G. /ft 102.30
» »Ser. II » 101.25
» »408er » 101.30

P.E.-B.r . 862000r» 70.20
do. 400er . 70.20
do. ron 891 Rg. » 96.60
do. r . 89 400er » 96.60
do. r . 89 II Rgg. » 38.80

Salonik-Moni. G. » I 64.10
do. 404r » | —

4
7
6*/»
1
5

6*;,
0
0

6
IV.
5

37.
0
0

It. Mitteln,b. Lg
It.Gs.Sio.E.B. »
It. \Ir. (Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. A4
Iwang. D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI,Vrz.A. Le
do. St.»Ait »

39.75

Zf.
4. .
31/
4.
4. .
87,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
3V,
4. .
87.

3V«

Bodenkredit-Pfantüir,
Bay.V.-B. Mflneb. A4 1102.30

» » - » 97.90
»BC. VB. Xrnb. » 101.

101.80
97.80

102.90
98.50

100.90
96.60

100.10
102.30
95.80

»Hyp.u.W.-Bk. »

D-Gr.-Cr. Tll u*l V»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. Vitt

D. Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »

Els.B. u. C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37«
4. .
37,
37,
4. .

/,
37,
37,

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Olct.) »
do. CJan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.

99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.60
97.80

III
IV
xvri
XVIII

do. Ser.
do. »
do. »
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.r .90 ,
do. ron 99 ,
do. » 86 j
do. » 96 ,
do. » 94 ,
do. » 89 „

Pr.C.-K.-0 .r .1901»
do. ron 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
do. a. 807»abg. »
do. ,
do. a. 800'o abg. „
do. abg.Certiflo. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

47,
4. .
4
37;

47,
4. .

» Pfdbr.-B. S. I81»
do. Ser. XIX *
do. . XVIII »
do. » XVII ,

Pr .Ldgeh.Centr. >
Rhein. Tlyp.-R. „
do. link. h. 1907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Cnmmunal »

S.B.C.30'3234.,.43 »
do. bis inol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » TU ,
do. » IV »

W. TI.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1998 »

Wfirtt. Hrn .-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. .
do. unk. h 1992 *

W.V.-R. S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. II »

Dän.L.TT.u.W.-B. A4
Finnl. Tlyn.-Ver. »
Ttal.Nat.-Bk.stf. Le

» » » »
» Allg. Im. r .99»

Norw.TIr».-B.r .87 A4
Pest.F.V.Sp.-V. Kr
P.U.C.B.stf.lG.8.2»
Schw.R.H.B.v.78 A4
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.O.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. TT.-Bk. ö.fl.

dp,  Spr. I v. 97 Kr.

115.25
100.80
101.50
95.70

101.40
102.40
95.50
96.30
95.70
95.70

104.30
99.20
99.50

115.80
98.20

92.30
15.10

100.
95.30

101.25
101.30
95.60
95.50

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

102.
97.80

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.30
103.30
98.30

103.40
99.
99.

102.
97.80
97.80

100.

102.20
99.

97.
98.

93.50
96.70

Zf.
4.
!.
4.
4.
4.
4.
47:
4.
4.
47,

[4.
47,
47,
47
47
5.
4.
37,
4V«
4.
47
4,
4.
47,
47«
47
4.
47»
47,
47,
4,7
Li.
47,
4.
[4.
37
47:
47»
37
4.
4.
4.
4.
4‘
4.
4. .
37;

Divarse Obligation33.
Bankf .i11d.Untn. AfcI 94.
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. .NioolaySan. »
do. Kampf(abg.)»
do. StorchSDey. »
do. AVorger »

ßuderus Eisenw. »
Cementf.Kai-Ist. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B. A.u-Sodaf. »
» Fb.Griesb.F. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannlil »

Dort rn. Union »
Esb.-B.FrkfJa.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I—III »

Blc. f. el. Unt.Zilr. »
El. G.f.el U. Berl. »
do. Frankl ,a. M. »
do. Helios »
do. » *
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr. Berl.»
do. Schuckert »
do. Siem.n. H. »
do. Cont. Niirnb. »
do. Wer ko Berl. »

ICaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mflhle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palrag.Frkf. a.M. »
Rh. Met.Diisseld. »
Ung.Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II Ai

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Lerk .»

100.
101.50

99.90
105.60
97.
98.
99.00

106.30
104.80
106.25
104.

99.70
-95.
102.60
99.70

102.30
100.
100.60
98.70
94.50
74.
73.
94.80

101.
95.

105.

103.80'
101.40

94.80
103.80

Westd.J .8p.11.W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

85.30
96.50
96.50

105.
105.20
101.
88.
96.

Zf. Verz . Loose , in Proo.

98.

zt. Arnerik. Eisenb.-Bonds.
95.50

103.50

95.50

100.20

4*.
47,*
4V»*
6*.
3*.
,*.

4*.
37,'
5. .
6. .
4* .

47,'
4*

1.01.20
95.50

101.
99.

Brunsw ^u.'West . IM.
Galif. PaoiftoI. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Galif. u. Oregon TM.
Centr.Paeif. I Ref.M.
do. Mtg.

Cbio.Burl.Ou. (.1.1).1
»Milw.St. P.(P.D.)
» Roeklsl . u. Pas.

Cino. 11. Sr>r.. I Mtg.
DenrerRioI oons. M.
do.

Honst. u.Texast M.
Louiar. u Nashr .I M.
do. II. Mtg.

6* .
3*. , . .
6b. [Mobileu. Ohio I M.
5* . Newyovk ErlellMtg.
4V, .Newy. Erle Ilt Mtg.
5*. * do. IV »

107.

107.50

110.

73.

lt’ Bad.Pr.-Anl. R. 147.60
4. Bayr.Pr.-Anl. R. 160.50
5. . Donau-lteg. ö.fl. 146.25
37, Goth. Pr. I. R. 120.60
3. . Holi.ICom. r .1371 fl. —
37- Köln-Minden R. 136.50
37, Lübeckv. 1861 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 47.
4. . Heining.Pr.-Obl. R. 136.40
47, JMp.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L.r .5 t ö.fl. —
4. . » » t .60 ö.fl. 153.
3. . Oldenburg R. 128.70
5. . Kus8.v. (Ha. Kr. Rbl.
5. . » r . 1866a.Kr. » 360.
27, Rb.-Gr.-8t. I.A.-S.fl. - ,
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Tflrk.(n.St.i.Mlc.) Fr. 122.60
3. . do. Ult. do. Fr. 122.60

zt . Unverz . Loose. Per3t . in A4
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 62.40
;- Augsburger fl. 7 35.— Braunschw. R. 20 134.— Finländisoh. R. 10 • -

Freiburger Fr. 15 36.40— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 17.40— Meininger s.fl. 7 30.— Neuchätol Fr. 10 —
— Oesterr. r . 64 fl. 100 _
— do. r . 58 ö.fl. 100 373.— Pappenheim s.fl 7— IJng.StaatsI.ö.fl. 10) 351.50
— Venetian^r H 30 0 « CO

Geldsorten.
20 Franken-St. . ,

do. in 7«.
Dollars in Goid .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Gold al mare.n.Ko.
Ganzf. So bei leg. »
Hoohh. Silber. . .
IIolI.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 10)
Russ. imperiales .

Brief. Geld.
16.26 10.22

4.20
9.66
9.(52

20.42
2800
2804
72.30

4.17
9.62
9.57

20.39
2790

70.30
16.20
84.
16.18

Papiergeld.
Am. Banka, p. D.
Fr. Bleu.p.Kr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Briet. Geld.
- | 4.187«

S1.20| 81.15
85.351 85.30

- 1216.25



Confections-Haus Gebrüder Dörner,
Telephon 571. 4- Mauritiusstrasse 4 , e ep onTelepnon den Empfang  o . . outo“ t« »

Fertigen Herren- nnd Knaben-Garderoben
° für Herbst und Winter ganz ergebenst anzuzeigen.

Grosses Stofflager zur Anfertigung nach ** ** **
nnter Leitung tätiger — der ^ Medai „e,

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen, Ehrenprei S

ohlfahrts - Loose!

No . 450 . 50 . Jahrgang.

Gold u.

T a,bIa » <Ab « ,d .A » » l>aI >- ) . 2 <i - S - » tcmbcr 1902 . e « tc 7 -

Silberpaaren . Uhren.
Kein Laden.

Billig.
u.anggasse 3, i stiege , Etagengescliäft

an d. Marktstrasse. ^p r j tz  ^ e | lW > n n , Goldschmied

litinggasse 3 , 1 Stiege,
an d. Marktstrasse.

Kein Laden.
Billig.

Walhalla-Theater.
Täglich Abends 8 IJliri ,

Das grossartige Jubiläums- Programm.
Unter Anderen: 8892

Urbani und Sohn.
Paul Jülich.
Max Renard.
Die Rennfahrer.

Günstigste Offerte!
Einen PostenHerbst-Costüme

(Rock u . Jaquett)
verkaufe,um schnellstens damit
zu räumen,das Stck. zu 25 Mk.,

reeller Werth 50—60 Mk.

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

!%/» Eine Wohltkat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

**  Turner , Rad-
^ fabrer etc. etc.— Freiheit des
% Rrückgrates,
2 . frei beugende
ar Bewegung!
3 Dieser solide,

bequeme
- , „ Hosenträger

ist der Beste der Weit! iststetsTOrrii^

Technische Fachschulen Wiesbaden. m \W
Baugewerbe- Maschinenbau- Kunstgewerbe. Hl ff

a  Vier aufsteigende Klassen mit
—  Schulgeld pro Semester 3 « ” ,

Beginn des Wintersemesters: 18 . pktoher . 5.408

Haupttreffer lOO .UOO Mk. etc. baar,
Eichung 4 .—S Oktober.
Loose ä Mk . 3 .30.

rorto II . leiste extra SO Pf-

J.Rachor.c."~X,:.r.Mainz.

Lachs,

er OBoiB uei  uvoii»

M. Bentx,
8774

2 Xcugassc2, an der Friedrichstrasse.
Telephon 341.

A§trachaM »t 1ßwiaf’.
la lioclifeinsten Beluga -Mateöl per Pfd. Mk. 16 und Mk. 18,
la Bessarab. Maiossöl per Pfd. Mk. U
Feinsten Setiipn-Caviar per Pfd. Mk. 10,

„ Stör-Caviar per Pfd. Mk. 8
Kirchgasse 52. J . C. Hei per . Kirchgasse_52.

11. gtjldUlU. iiuiijff. Ponini. fönsehrnst,
Caviar

empfiehlt 8984

Nachf.
Goldgasse S.

Gardinen
und Rouleaux

in jedem Genre
empfiehlt

Gnst. Schupp Nacht.,
Taunusstrasse 39.

Einzelne Paare
weit imter Preis « 8949

+ Krank! -|-
Bratt . Maanetopath

Hob . B . Ulüseler,
Wiesbaden. Rheinbahnstratze2, Part.

Sprechzeit: Täglich von9- 12 u. 3—6. Sountac,« nur MorornS.
Besuche im Hause vcr Kranken rc. nur»1«» “ *asi5W (i‘

Kommenden Sonntag wird in der « JlS 1'RÄSÄbdiSfL

Kurückgesetzte

Tapeten
verkaufe, um Raum für die Neuheiten zu^ge^
Irinnen , .

unter Kostenpreisen.
Julius Bernstein,
54. Kirchgasse 54. nahe der langgassc.

AcchteKicler
Bismarck-Häringe,

dm Bert« Tr»« in diesem
Artikel *u liefern ist,

J - I,Iter - I »o *e

Frankfurter Würstchen,

Ich führe nur
erste Qualität Rindsteisch.

Erste Qualität Kalbfleisch6« Pf.
„ „ Hammelfiersch 45- 60 Ps.

Ludwig Blot - . Hclenenstraße 18.

Mchenlampen
von Mk. —.50 an.

Tischlampen
von Mk. 2.25 an.

Hand- und Wagen-
Laternen

billigst. 6902
Franz Flössner,

Wellritzstrasse 6.

Alleinverkauf von
fl. A. Müller, Frankfnrt-Nen-Asenhnrg,

Iempfiehlt von heute an in täglich frischer Sendung

Peter ffciiint,
Telephon 482. Schlossplatz.

Apfelwein
» « 11 i . .ui_ _ flnvSfvnaatv

'S
clanzbell, haltbar , ohne Spritzusatz

per Flasche 30 Pf., bei 12 Flaschen 28 Pf.
Speierling . 84 Pf ., bei 12 Flaschen 32 Pf.
Borsdorf er 45 Pf ., bei 12 Flaschen 40 Pf.
Apfelwein -Champagner p. Fl . 1.30 Mk.
F. A. Dienstbach, Herderstr.10.

Großer Posten
la «crziilktkl Wurm.

8528

8» l*fg.

Kartoffeln,
Ldiwalbacherstrake 71.

22Ä

8790
dick und met,Reich,
p. Kpf. 19 Pffi.

Täglich irischen Apfelmost
empfiehlt

D . Schützenhalle,
Unter den Eichen.

Meine

Ref©i*in ■Beinkleides®
sitzen vorzüglich , machen schlanke Figur, schützen vor Erkaltung.

Ich empfehle dieselben:
aus liodcnslolf Win <er «ric « * Cheviot JJ » « ®#  ^

MittelS[nSreichhaltigstker Auswahl bis ^ besten und “ ®nF^" alitäten 'Anfertigung nach Maass oder Muster in kürzester Frist ^ ^
Einknöpfhosen , zu jeder Grösse passend , das 1 aar ** « . - .

Kinder -Reformbelnkleider

. . . . . SK LL SÄLLrI Schwench , 9 Mhhlgasse_9,
Specialhaus für Strumpfwaaren u. Tncotagen , gegr. 1818.

Waschtöpfe, Eimer,
SSdttUCn , ^ al «ns rund,

enorm billig.
Preise im Schanfenstcr. "VM

NietschmannI.,
29 Kirchgasse 29 . 8697
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Tischlampen,
Hängelampen,

Wandlampen,
Nachtlampen

ausserordentlich billig bei 8990

Caspar Führer,
48. Kirchgasse 48.

Pauls » Reimer,
Damen -Schneiderin,

Friedrichstrasse 8 . Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.

Anfertigung von Costümen jeder Art
von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.

Solide Arbeit ! Ileclle Preise !

s

Amtaul

Schluss
des

zurttges. Gegen side
Ende «lieser Woehe.

Rlld. Wolff, Inhab. P. Oechsner,
Glas- und Porzellan-Handlung,

Marktstrasse 22 . 8991

Frankfurter Würstchen
von Heb . Mniier , Hoflieferant, "

empfiehlt in täglich frischer Sendung
Kirchgasse 52. A. C. Keiper 9 Kirchgasse 52.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

9013

Höchst Migstc Butter - und Käse-Bezugsquelle
für Consumenten.

Durch besonders künftige, direkte Einkäufe von ersten hessischen und norddeutschen Molkereien,
sowie in« und ausländ. Käsereien, ohne jeglichen vertheuernden Zwischenhandel, Einkauf wie Verkauf
nur gegen Kasse, bin ich nachweislich in der Lage, billigerz» verkaufen, wie etwaige Molkereien und
Käsereien, welche hohe Produktionskosten zahlen und selbstständig kostspielige Verkaufsstellen unterhalten:

Heute notire bei Abnahmev. 2 Psd. u. mehr:
Feinste SRoIfterei=gentrif.*SüferaftmtafelfiutteräM. 1.15
Alter mlW. EnmenWer Mnrcherkiise. etqutf. Gal., ä M. 0.98
Wm vollsaMr Allgäuer Cmeuttjuler .. „ 0.88

Dorznqlicher bayrischer Säiweizcrkäse » M . 0 .7N
Bayrikchcr Schweizerkäse, Qualität II. , , ,» 0 .70

Wer vollfttter holl. GumerKöse. ergmsltejle GuuliMn M. 0.75
Echter banrischer Limbnrqcr Käse in Pergament-» M . 0 .34.

Handkäse, Frühstücks -, Camembert -, Brie -, Kränterkäse rc„ gleichfalls zu üill. Tagespreisen

0. r. W. Schwanke,
CGOiilisMlr.49,Wiesbaden , Cassel, Essen a. d. Ruhr.

gegenüber Emfer - u. Platterstr.
Telefon 414.

Kaffee
per Pfund Mk. 1.25.

Durch günstige Gelegenheit
eines bedeutenden Abschlusses bin ich in
der angenehmen Lage, obigem Preise
entsprechend, einenvorzi

zu liefern und lade Kenner und Gönner zum Einkäufe höfl. ein. 8873

A . SS. Liimenkohl,
Erste und älteste Wiesbadener Kaffeerösterei,

Grösstes Rohkaffeelager am Platze,
15 Ellenhogengasse 15.

Mühlhäujer und Eierkartoffeln
Feinste sächsische Tafelkartoffeln

für den Winterbcdarf liefert gesackt frei Hans
Centnee Mk . 2 . 0«

C. F . W . Schwanke , WcwmM-v »s»WkUU
Schwalbacherstrasie 40 . Telephon 414.

_Bestellnnaen erbitte frühzeitig, da der Ernterriran in dieser feinen Waare aerina._

Moderne

nian o » mit Patentregulator und Sicherheitsvorrichtung
9 9 .M M. K VHJ SA » w gegen Gasausströmung.

mP * Hochelegante neue Muster ! —zWtz

Transportable Kachelöfen
mit Reissmann’s Patent-Dauerbrand-Einsätfen.

Perseus - - Wtttekind - Ih &tierbrand - Oefen
mit bequemem Zeigerregulator.

Regnlir - Eüllöfen , Irische Oefen etc.
Sämmtliche Oefen von den einfachsten bis zu den elegantesten

i Ausführungen.

99 €rashefzöfeii“
Grösste Auswahl ! empfiehlt Billige Preise!

Heb . Adolf Weygundt,
i;' ..

Ecke Weber- und Saalgasse.
Spezial -Geschäft in Oefen und Herden.

Transport u. Aufstellung wird kostenlos durch meine eingesohulten Leute besorgt.

lenieni weitze HMe
erhält man beim Gebrauch vou

Alblon.
Nur ächtä Flacon 60 Pf.

Apotheker ölum's Flora-Drogerie.
Groste Burgstrasre si.

a. Hirsch Wwe.,
Weinhandlung (gegr. 1878),

Kleiclistr . 13 .

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd PFälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Siltlweine . 8680

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

(MaMans DariF.Iller,
Langgasse 8,

empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen

Cacao -Sorten , garantirt rein:
No. 1 per Pfd. 1.20 I No. 3 per Ptd . 2.00
No. 2 „ „ 1.60 I No. 4 „ „ 2.40

No. 5 per Pfd. 2.80.
Hafercacao per Pfd . 95 Pfd.

Miras Nährsalz Cacao Schachtel 50 Pf ., 1 Mk.
Bei Abnahme von 5 Pfd. Cacao gebe 10°/0 Rabatt.

Thermalbäder pro DutzendkartenG Mark ; im
Savoy-Hötel,

Das praktischste Kleidungsstück, das der Reform der Arauen -Kleidnng
seine Entstehung verdankt, ist das Reform -Beinkleid . Es macht den Anstandsrock
vollkommen entbehrlich und hat diesem gegenüber sehr große Vorzüge. Das Reform-
Beinkleid ist bequem und leicht zu tragen, ein vorzüglicher Schub gegen Witterungs-
Einstüsse, es macht selbst bei starken Damen schlanke, moderne Figur. Die nenen
Formen der Reform-Beinkleider mit garnirtem Volant sind Beinkleid und Jupon
zugleich. Die Dame, die solche benutzt, gebraucht zur Vervollständigungder Toilette nur
noch einen Costümrock. Einknöpfcr, die in die Reform-Beinkleider cingeknöpft werden, bieten
den gewünschten Wäscheersatz. In Verbindung mit dem Antikorset oder dem Korsetersatz
Johanna ist Schirg's Reform-Beinkleid in der That das Ideal einer gesunden Unterkleidung.
Eigne vorzügliche Schnitte, die theilweise patentirt sind, Anfertigung nach Maß in
eigner Arbeitsstube , gewährleisten das Vorzüglichste und Eleganteste, was gemacht
wird. Die Preise sind, wie bekannt, billig, und stehen Auswahlsendungen zn Diensten.
Pranz Schirg , SpecialhauS für Unterkleidung aller Art, Wcbergaffe1. 8993

Resormkleidung.
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